D... Spiele werden einen Schritt vorwärts bedeuten auf dem Wege 
aller jener Sportführer, die von den Olympischen Spielen eine die Besse- 
rung des Menschengeschlechts fördernde Wirkung erhoffen. Denn das 
Ergebnis eines jeden Olympischen Festes ist doch etwas mehr als nur die 
Feststellung einiger Weltmeister. Wären die Spiele nur das, so wären sie 
wirklich des Aufhebens nicht wert. Wir sehen unter dem Zeichen olym- 
pischer Gesinnung und Haltung ein Geschlecht heranwachsen, das sich 
in all seinen Handlungen von dem auf dem Spielplatz erworbenen Sport- 
geist leiten lässt, da es sich weigert, im Leben ein anderes Verhalten 
anzuerkennen oder zu dulden, als es dort Gesetz ist. Dieses Geschlecht 
ist körperlich stark, geistig lebendig und moralisch gesund. Männer sind 
das und Frauen, die sich nicht täuschen lassen, denn sie haben gelernt, 
rasch Recht und Unrecht zu unterscheiden und für das Rechte einzustehen 
als ein Menschenschlag, der stets bereit ist, einem im ehrlichen Kampf ge- 
schlagenen Gegner die Hand zu reichen und furchtlos der Ungerechtig- 


keit und unsportlichen Sucht nach dem eigenen Vorteil entgegenzutreten. 
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oELHS GÜLDMEDAILLEN FÜR FRAUEN 


D.: Programm der leichtathletischen Frauen- 
wettbewerbe, das 1928 begründet wurde, 
hat bereits 1932 durch die Herausnahme der 
800 m und Einfügung des 80-m-Hürdenlaufs 
eine Änderung erfahren. Es ist nur klein und 
besteht aus folgenden Übungen: 100-m-Lauf, 
80-m-Hürdenlauf, 4X 100-m-Staffel, Hochsprung, 
Diskus- und Speerwerfen. Seitdem Frauen zum 
ersten Male in der Geschichte der neuzeitlichen 
Olympischen Spiele 100 m gelaufen sind, ist 
eine ständige Leistungsverbesserung zu beob- 
achten, die jetzt zunächst bei 11,6 Sekunden ihre 
Grenze gefunden hat. Diese Zeit, die die junge 
Amerikanerin Helen Stephens lief,bedeutet eine 
Leistung, die für denKenner der internationalen 
Frauenleichtathletik vielleicht am besten da- 
durch herausgestellt wird, daß sie selbst die 
schnellste Zeit der vieleJahre ungeschlagen ge- 
bliebenen und bisher weltschnellsten polni- 
schen Läuferin Stella Walasiewicz übertrifft. In- 
dem wir die beiden Namen der erst achtzehn- 
jährigen Amerikanerin und der im Gegensab 
dazu schon viele Jahre bekannten Polin nann- 
ten, haben wir die schnellsten Läuferinnen der 
Welt hervorgehoben. Zwar gelang es der Deut- 
schen Käte Kraus, die berühmte Polin 1934 zu 
schlagen, allein alles weist darauf hin, daß die 
Amerikanerin zurzeit nur von der Polin und 
diese nur von der Amerikanerin geschlagen 
werden kann. Auf Helen Stephens Konto steht 
bereits ein Sieg über Stella Walasiewicz; das 
warbeiiihremüberhauptersten Startam22.März 
1935 bei den amerikanischen Hallenmeister- 
schaften in St. Louis. Der Trainer Burton Moore 
hatte sie kurz vorher beobachtet, als sie mit den 
Jungen aus der Gegend von Fulton, 100 Meilen 
von St. Louis, Baseball spielte und viele von 
ihnen im Lauf übertraf. Das geübte Auge des 
Fachmannes hatte richtig gesehen. Helen Ste- 
phens ist die große Läuferin unserer Tage, die 
Hoffnung des Sternenbanneıs. Außer ihr und 
StellaWalasiewicz, deren hellstrahlenderRuhm 
auch durch eine olympische Niederlage nicht 
mehr verdunkelt werden könnte, wird man die 
Kanadierin Meagher, die Südafrikanerin Burke, 
die Engländerinnen Hiscock und Halstead und 
dazu die schnellsten der deutschen Mädel für 
die olympischeEntscheidung beachten müssen. 
Kraus, Dollinger, Winkels, Bauschulte werden 
vielleicht bei den Deutschen Meisterschaften 
voIn sein. 

Im 80-m-Hürdenlauf müssen als die Besten 
aller Erdteile nach der Papierform zuerst die 
südafrikanischen und deutschen Mädelgenannt 
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werden, doch darf man nicht übersehen, daß 
England in Green und Webb ausgezeichnete 
Kräfte besitzt, daß die Holländerin Dorgeest mit 
11,8 Sekunden im Vorjahre der Zeit nach an der 
Spitze aller Hürdenläuferinnen stand und daß 
auch die Italienerin Valla mit 12 Sekunden und 
die Polin Freiwald mit 12,2 Sekunden feine Lei- 
stungen erzielt haben. Allerdings darf nicht ver- 
gessen werden, daß die Holländerin 1935, nach- 
dem siebereits internationale Jahresbestzeitge- 
laufen war,vonEckertundSteuer (beideDeutsch- 
land) geschlagen wurde. In allerjüngster Zeit 
machte dieltalienerin Testoni mit der sehrguten 
Zeitvon11,8Sekundenvon sich reden. Südafrika 
kann in Burke und Clark zwei heiße Eisen ins 
Feuer stellen; beide haben mit 11,9 Sekunden 
bereits ausgezeichnete Zeiten erzielt. Deutsch- 
land hat eine große Auswahl. Steuer, Seifert, 
Weizenkorn, Dürre, Klusenwerth und Eckert bil- 
den einen Stamm fast gleichmäßiger Könnerin- 
nen,und die drei,diefürden olympischen Kampf 
erwählt werden, müssen ausnahmslos sicher 
unter 12 Sekunden laufen. Auch die Kanadierin 
Taylor verdient Erwähnung. 

Für die olympische 4 X 100-m-Staffel werden 
nicht alle LänderMeldungen abgeben, die sonst 
an den Frauenkämpfen beteiligt sind. Aber 
unter den Staffeln, die an den Start gehen, wird 
einsehrschweresRingen um den Sieg einseßen. 
1928 in Amsterdam gewann Kanada. Niemand 
wußte damals in Europa vor den Spielen etwas 
von den läuferischen Qualitäten der von dem 
ehemaligen Olympiasieger Kerr geschickt trai- 
nierten kanadischen Mädel, Dann waren sie da, 
liefen und siegten. 1932 gewannen die Ameri- 
kanerinnen, und indem wir von diesen beiden 
Nationen zuerst sprechen, zeigen wir bereits an, 
daß sie auch 1936 vor allen anderen in die Ent- 
scheidung eingreifen werden. Von weiterenLän- 
dern, die ihnen den Sieg streitig machen könn- 
ten, müßten England und Deutschland genannt 
werden, zumal Südafrika dem Wettbewerb 
wahrscheinlich fernbleiben wird. Aber eins steht 
fest: 1936 würde ein kanadischer Sieg nicht wie- 
der überraschen wie 1928. Denn außer der Mei- 
sterin Meagher, deren Bestzeit auf 12,2 steht, 
sind die 12,3 Sekunden bekannt geworden, die 
Cameron und Lewis liefen, und es ist sicher, 
daßKanada gegenjede Konkurrenz eine schwer 
schlagbare Staffel stellen kann. Amerika hat 
durch Helen Stephens ein Plus, das kein zweites 
Land aufzuweisen hat, und wird deshalb immer 
beachtet werden müssen, selbst wenn die näch- 
sten Läuferinnen des Sternenbanners vielleicht 
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nicht so schnell wie ihre Gegnerinnen sein werden. Deutschland hat mit 
Albus, Kraus, Dollinger und Bauschulte oder Winkels eine Staffel wie 
vielleicht nie zuvor. Und England? England hat immer Kurzstreckle- 
rinnen, die zu kämpfen und zu siegen verstehen. 

Im Hochsprung hat sich die junge Deutsche Elfriede Kaun bereits 1935 
zur besten Springerin Europas entwickelt, in derWelt nur von der Amerika- 
nerin Ärden übertroffen, die mit ],61 m einen Zentimeter höher als Kaun ge- 
sprungen ist. Um auch die übrigen Hochspringerinnen derWelt zu erfassen, 
die sich über die Grenzen ihrer Länder hinweg einen Namen gemacht 
haben, seien die Engländerin Milnes, die Holländerin Koopmann, die Süd- 
afrikanerin Clark und die beiden Kanadierinnen Dawes und Ruß genannt. 

Durchaus klar ist die Weltlage im Diskuswerfen. Die große deutsche 
Leichtathletin Gisela Mauermayer, die vor zweiJahren bei den Londoner 
Frauenweltspielen die beste Fünfkämpferin der Welt war und sich seit- 
dem auf das Diskuswerfen spezialisiert hat, steht mit ihrer Weltrekord- 
leistung allein auf weiter Flur; sie ist deshalb die vielleicht einzige sichere 
Favoritin der Olympischen Spiele. Die zweitbeste Werferin ist die Polin 
Jadwiga Wajs, die einst vor Gisela Mauermayer den Weltrekord inne- 
hatte, inzwischen aber um mehrere Meter von ihr übertroffen worden 
ist. Erwähnt man noch die Finnin Parvainen, so ist die Zahl der 40-m- 
Werferinnen erschöpft. 
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Auch im Speerwerfen führt eine deutsche Leichtathletin die Besten deı 
Welt an, mit dem Unterschied zum Diskuswerfen, daß weitere deutsche 
Namen folgen. Jedoch zeichnet die Speerwerferinnen nicht jene ans Fabel- 
hafte grenzende Beständigkeit derLeistung aus, durch die Gisela Mauer- 
mayer alle Fachleute erstaunt. Deshalb darf man im Speerwerfen die 
Papierform noch weniger als in anderen Übungen zum Richter erheben. 
Immerhin darf man sagen, daß der Weg zur Goldmedaille für die Werfe- 
rinnen der Gastnationen nur über Leistungen führt, die besser als die der 
Deutschensind.Deutschland stehenBraumüller,Fleischer,Krüger, Eberhardt 
und Döge zur Wahl. Die Österreicherin Bauma und die Polin Kwasniewski 
dürfen ebenfalls mit großen Hoffnungen von ihren Ländern zum olym- 
pischen Speerwerfen entsandt werden, denn ihre Leistungen und ihre 
Kampfkraft sind ausgezeichnet. 

Diese Zeilen sind geschrieben, noch ehe die neuesten Ergebnisse der 
leßten ereignisreichen und für die endgültigen Meldungen zum Olympia 
entscheidenden Wochen bekannt waren. Sie mögen dieser Übersicht hier 
oder dort ein anderes Gesicht geben; doch das ist nicht so wesentlich: 
Hier sollte nur gezeigt werden, daß die internationale Frauenleichtathletik 
auf einer hohen Stufe steht und daß deshalb auch die Kämpfe der Leicht- 
athletinnen zu dem großen Erfolg beitragen werden, den wir von den 
Olympischen Spielen erwarten. 
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JAPAN 


VON DR. E TSURUOKA-TOKIO 


Näher und näher rücken die 11. Olympischen 
Spiele, deren Schauplatz diesmal Berlin sein 
wird. Es geht ein eigentümlicher Hauch von 
diesen Spielen aus. Mag es heute in allen Tei- 
len der Welt kriseln — politisch und wirtschaft- 
lich —, die Olympischen Spiele bleiben von 
dieser Krise unberührt, schon deswegen, weil 
sie bisher das einzige Mittel waren und auch 
noch sind, Internationalismus und Nationalis- 
mus miteinander zu verschmelzen. 

WirJapaner sind noch eine junge Sportnation, 
und das ist auch der Grund, weshalb wir ver- 
hältnismäßig spät den Weg zum olympischen 
Gedanken gefunden haben. Erst in der Nach- 
kriegszeit war es uns beschieden, in dieser Be- 
ziehung den Anschluß an die übrigen, um die 
olympische Idee ringenden Völker herzustel- 
len; denn die zwei Sendboten, die wir 1912 
zu den Olympischen Spielen nach Stockholm 
schickten — es handelte sich um zweiLäufer—, 
kann man wohl kaum als Anfang bewerten, 
war doch ihre Reise mehr oder weniger eine 
Privatangelegenheit. So istJapan erst nach dem 
Weltkrieg als Olympianation in Erscheinung 
getreten. Der erste Versuch geschah 1920 inVer- 
bindung mit den Spielen in Antwerpen. Wir 
sandten seinerzeit eine fünfzehnköpfige Mann- 
schaftnachEuropa, wir beteiligten uns in Sport- 
arten wieSchwimmen, Tennis und in derLeicht- 
athletik, und wenn uns auch keine Erfolge be- 
schieden waren, so sammelten wir doch wert- 
volle Erfahrungen. Für die nächsten, 1924 in 
Paris durchgeführten Spiele,bei denen wirdurch 
17 Männer und eine Frau vertreten waren, war 
es noch zu früh, diese Erfahrungen praktisch 
auszuwerten, um so größer war aber der Eifer, 
den wir für das Weltolympia 1928 in Amster- 
dam entwickelten. Die stille, zähe Kleinarbeit, 
die wir in der Zwischenzeit in unserer Heimat 


geleistet hatten, trug zum ersten Male ihre 
Früchte. Amsterdam war auch für uns ein 
Wendepunkt. Wir sammelten nicht nur Kennt- 
nisse, wir sammelten auch, was uns noch viel 
wichtiger dünkt, Erkenntnisse! Mit Stolz und 
Freude erfüllte uns die Tatsache, daßzumersten 
Male unsere Nationalflagge amSiegesmast des 
Stadions wehte. Sie ging sogar zweimal hoch, 
das eine Mal nach dem Sieg von Oda im Drei- 
sprung, das andere Mal nach Tsurutas Sieg im 
200-Meter-Brustschwimmen. 

Noch größer war die Expedition, die wir 1932 
nach Los Angeles ausrüsteten. Wir traten da- 
mals mit einem Aufgebot von 135 Olympia- 
kämpfern (einschließlich der Frauen) an. Eıst- 
malig beteiligten wir uns auch am Hockeytur- 
nier sowie am Turnen und Boxen. Im Schwim- 
men konnten wir Japaner unsere Zugehörigkeit 
zur Weltklasse unterstreichen; denn aus fünf 
Wettbewerben gingen Vertreter Nippons als 
Sieger hervor. Wie 1928 in Amsterdam, konnte 
Japan auch diesmal den Dreisprung gewinnen, 
und zwar durch Nambu. 

Aber so groß unser Aufgebot in Los Angeles 
auch war, inBerlin werden unsereBeteiligungs- 
ziffern noch größer werden. Wie immer werden 
wir unser Hauptaugenmerk auf Leichtathletik 
undSchwimmen richten. Für jede dieser beiden 
Sportarten haben wir 42 Olympiakämpfer vor- 
gesehen, aber damit sind die Mannschaften 
keineswegs komplett, denn es kommen außer 
den 42 Männern, sowohl in der Leichtathletik 
wie im Schwimmen, noch je zehn Frauen. Für 
die übrigen Sportarten gedenken wir folgende 
Teilnehmer aufzubringen: Rudern 18, Fußball 
und Hockey je 15, Basketball 14, Ringen und 
Kunstturnen je 8, Boxen 6, Reiten und Segeln je 
5. Ebenso werden wir uns an den Kunstwett- 
bewerben beteiligen. Durch eine planmäßige 
Schulung unsererKräfte haben wir uns seit lan- 
gem auf die Spiele in Berlin vorbereitet. Einer 
unsererOÖlympiakämpfer weilt bereits auf deut- 
schem Boden: Baron Nishi, der Sieger von Los 
Angeles im Jagdspringen. 

Japans Stellung in der internationalen Leicht- 
athletik ist zu Beginn dieses Jahres in dieser 
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Mit ganzen zwei Mann bestritt Japan die Stockholmer Olympischen Spiele 
1912, in Los Angeles gingen 135 japanische Athleten an den Start, und in 
Berlin werden es rund 200 sein! Diese Zahlen beleuchten den erstaunlichen 
Aufstieg der japanischen Sportbewegung in den letzten zwanzig Jahren 


a japanischen Freistilschwimmer 


Der kleine Student Kuhei Murakoso hält die japanischen Landesrekorde 
über 5000 und 10000 m. Er gewann 1935 bei dem Fünfländerkampf in 
Berlin zur allgemeinen Überraschung die 10000 m und wird auch bei den 
Olympischen Spielen 1936 in diesem Wettbewerb an den Start gehien 


Zeitschrift durch die Weltrangliste von Hans Bo- 
rowik beleuchtet worden. Sehr sachlich sogar, 
was nicht ausschließt, daß wir Japaner doch 
noch mit der Entdeckung von neuen Kräften 
rechnen. Die letzte Auslese ist noch nicht ge- 
troffen, und so will ich mich — um überhaupt 
einige Namen zu nennen — auf die Ergebnisse 
des Jahres 1935 beschränken. Yoshioka, der 
sich in Los Angeles bis zur 100-Meter-Entschei- 
dungdurchrang, istnochimmerunser schnellster 
Sprinter. Auch im vergangenen Jahre lief er 
wieder eine Zeit von 10,3 Sek. Über 200 m ist er 
weniger hervorgetreten; hier führt Nishi mit 
einer Zeit von 21,4 Sek., gefolgt von Yazawa 
und Suzuki, der Nippons Farben beim Fünf- 
länderkampf inBerlin vertrat. Über dieStrecken 
von 400 bis 1500 m sind unsere Olympia-Aus- 
sichten gering, und erst bei den beiden langen 
Bahnstrecken (5000 und 10000 m) steigtdieKurve 
wieder an. Der kleine Murakoso, den wir im 
vergangenen Herbst inBerlin laufen ließen, hält 
hier die Landesrekorde mit Zeiten von 14:46,2 
und 31 :07,8 Min. Damit kann er zwar die finni- 
schen Langstreckenläufer nicht schlagen, aber 
er wird auch nicht weit hinter ihnen bleiben. 
Japans bester Hürdenläufer ist Murakami, der 
eine Zeit von 14,6 Sek. erreichte. Im Marathon- 
lauf will ich keine Namen aussichtsreicher ja- 
panischer Kandidaten nennen, aber das eine 
möchte ich betonen, daß wir einen Sieg im Ma- 
rathonlauf höher einschäßen, als den inirgend- 
einer anderen Disziplin, und deshalb werden 
die Vorbereitungen unserer Marathonläufer mit 
ganz besonderer Umsicht getroffen. 

In denWurfübungen werden wir kaum etwas 
zu bestellen haben, aber immerhin darf Abe mit 
einemHammerwurf von50,283m nicht ganzüber- 
sehen werden. Glänzend dagegen liegen uns 
die Sprungübungen, und die große Frage ist 
diesmal die: wird uns in Berlin nach den Er- 


folgen von Oda und Nambu der dritte Olympia- 
sieg im Dreisprung glücken? Die Hoffnung da- 
rauf ist nicht unberechtigt, denn sowohl Oshima 
als auch Togami und Miyagawa haben das 
Zeug dazu. Auch die Aussichten von Tajima und 
Harada im Weitsprung müssen günstig beur- 
teilt werden. Im Hochsprung haben Asakuma 
und H. Tanaka Chancen; beide kamen im Vor- 
jahre auf eine Sprunghöhe von 2,01 m. Und der 
Stabhochsprung, in dem uns inLos Angeles bei- 
nahe ein Olympiasieg geglückt wäre? Hier 
wird alles von der Frage abhängen, in welcher 
Form Nishida in Berlin in den Wettkampf geht. 
Er wird hierbei von Oe, der im Vorjahre 4,25 m 
sprang, unterstüßt werden. 

Bei den Frauen haben wir— ehrlich gesagt— 
die vor einigen Jahren verstorbene Alleskönne- 
rin Hitomi noch nicht ersegen können. Was Ja- 
pans Frauen zu leisten vermögen, lehrt ein kur- 
zer Blick auf die Bestleistungen der Saison 1935. 
Hier sind sie: 100 m: Nakamura 12,5 Sek. — 
80-Meter-Hürden: H. Tanaka und Rinshi je 12,6 
Sek. — Diskuswerfen: Ishizu 39,63 m — Speer- 
weıfen: Yamamoto 39,50 m — Hochsprung: Hi- 
rohashi 1,52 m. 

Ich glaube nicht zu übertreiben, wenn ich 
sage, daß unsere Aussichten im Schwimmen so 
gut sind, daß wir lediglich Amerika fürchten 
müssen. Ganz gleich, um welche Schwimmart 
es sich handelt, wir verfügen in allen Diszipli- 
nen über eine gleich große Zahl von Spißen- 
könnern, und so dürften die olympischen 
SchwimmwettbewerbeinBerlinimZeichen eines 
Zweikampfes Japan-Amerika stehen. 

Zum Schluß noch eins: Wir Japaner glauben 
und freuen uns darüber, daß neben der sport- 
lichen Seite die Olympischen Spiele in Berlin 
zum ersten Male jene kulturelle Note haben 
werden, wie sie dem Schöpfer dieser Spiele, 
Baron de Coubertin, immer vorschwebte! 


CHINAS WEG ZUM WELTSPORT 


Fr hat sich in den leßten zwanzig Jahren 
mehr verändert als in den leßten zwanzig Jahr- 
hunderten, sagen die Chinesen, und das gilt 
auch für den Sport, wenn auch die Entwicklung 
und die Resultate nicht so sehr ins Auge sprin- 
gen wie im benachbarten Japan. Der junge 
Chinese, die junge Chinesin werden heute auf 
Schulen geschickt, die den amerikanischen Col- 
leges nachgebildet sind und in denen die Lei- 
besübung einen breiten Raum einnimmt; die 
Leistungen auf dem Sportplaß sind denen auf 
der Schulbank gleichgesekt; Wettkämpfe zwi- 
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schen den Klassen, zwischen Schulen, ja zwi- 
schen Provinzen stacheln zu Höchstleistungen 
an. Anders als in Japan konnte der chinesische 
Sport nicht an die Tradition überlieierter ein- 
geborener Leibesübungen anknüpfen: Japan 
hatte das Dschu Dschitsu, den Ringkampf, das 
Schwimmen, das Fechten, Sportarten, die seit 
zwei Jahrtausenden betrieben werden. China 
kannte lediglich ein paar kriegerische Spezial- 
übungen unddas „chinesischeBoxen”,dasmehr 
eine Philosophie ist als ein Sport; es fußte 
sportlich auf dem Nichts. 


Mit ihren großen, schlan- 
ken und doch kräftig ge- 
bauten Körpern sind die 
Chinesinnen für jede Art 
von Sport wie geschaffen 


Das Menschenmaterial in China ist ausge- 
zeichnet. Der Chinese, kräftig gebaut, lang- 
beinig und muskulös, wird einmal einen groß- 
artigen Sportsmann abgeben; noch mehr er- 
wartet man von der Chinesin, die im Gegensat 
zur Japanerin groß, schlank und kräftig gebaut 
ist. Mit den ausländischen Sportübungen über- 
nahmen die Chinesen auch fremde Sportlehrer, 
meist Amerikaner oder Engländer, aber auch 
Deutsche. Der Hochspringer Dr. Ladewig wurde 
hinübergeholt, um in einem Ferienschulungs- 
lager 250 chinesische Olympiakandidaten zu 
trainieren; er fand dort — im ehemals deut- 
schen Tsingtau — nicht allein ein brauchbares 
Stadion vor, das erst im Vorjahr errichtet wor- 
den war, sondern auch ein Schulungslager für 
Turnlehrer und eine ganze Anzahl Leichtathle- 
ten, die zu beachtlichenLeistungen fähig waren. 
Der Sprinter LiuTschang Tschun hält den chine- 
sischen Rekord über 100 m mit 10,6 Sek. und 
über 200 m mit 22,1 Sek.; Wang Tsan Ling, Spe- 
zialist über lange Strecken, schafft die 10000 m 
in unter 35 Min.; über 1500 m ist auch ein guter 
Mann vorhanden, der die Strecke in 4,05 Min. 
läuft. Die Rekorde stehen im Dreisprung auf 
14,50 m, im Weitsprung auf 6,90 m, im Hoch- 
sprung auf 1,82 m. Wenn man bedenkt, daß wir 
es in China mit der ersten Sportgeneration zu 
tun haben, so sind diese Leistungen nicht zu 
verachten. 


Die Lage im Frauensport ist ähnlich, nur mit 
dem Unterschied, daß hier statt der Spißen- 
leistungen die gute Normalleistung auf breiter 


Grundlage steht. Am 10. Oktober 1935, dem 
chinesischen Nationalfeiertag, fand das erste 
All-Chinesische Athletiktreffen statt; imriesigen 
neuen Sportstadion der 3%-Millionenstadt 
Schanghai eröffnete Staatspräsident LinSen die 
Kämpfe, welche im Volksmund „Chinesische 
Olympiade” genannt wurden. 500000Zuschauer 
wohnten im ganzen den Kämpfen bei, 3000 Stu- 
denten und Studentinnen führten schwedische 
Gymnastik vor; im eindrucksvollen Aufmarsch 
warenSportler aus demNorden unddemSüden, 
aus der Mongolei, ausTibet, aus denProvinzen 
mit kommunistischer Herrschaft und aus denen, 
die durch die Japaner besetzt gehalten werden, 
vereint. 

International sind die Chinesen bisher nur in 
der „Fernost-Olympiade” aufgetreten, die Ja- 
pan, China, die Philippinen und Holländisch- 
Indien vereint. Wenn auch hier die Japaner 
naturgemäß dominieren, so hat es doch schon 
zu Siegen und Plätzen gereicht, worunter der 
bedeutendste wohl der zweite Platz im Stab- 
hochsprung von Fu Pao Lu hinter Nishida (Ja- 
pan) mit 3,85 m war; Fu schafft heute die 4 m. 
Die chinesische Regierung hat für die Beteili- 
gung an der Olympiade in Berlin 75000 Mark 
ausgeworfen, rund hundert Sportler sind aus- 
ersehen worden, nach Berlin zu gehen, aller- 
dings, wie betont wird, „zunächst zur Infor- 
mation”; immerhin werden ihre Leistungen ge- 
nügen, um auf die große Zukunft aufmerksam 
zu machen, die dem chinesischen Sport bevor- 
steht. 


W.. man versuchen wollte, die X. Olympi- 
schen Spiele in Los Angeles im Jahre 1932 durch 
eine treffende Bezeichnung zu kennzeichnen, 
so brauchte man nicht lange zu suchen. Was 
man bei diesen Spielen an sportlichen Glanz- 
leistungen erlebte, stand bis dahin in der Ge- 
schichte der Olympischen Spiele einzig da. 
IrgendwelcheHöchstleistungen,olympischeund 
auch Weltrekorde, sind ja bei diesen Spielen 
fast stets zu verzeichnen gewesen, aber sie sind 
nie zuvor in so erstaunlicher Menge vollbracht 
worden. 16 neue Weltrekorde und 25 olympi- 
sche Rekorde wurden in den Tagen vom 1. bis 
14. August 1932 in Los Angeles aufgestellt. So 
verdienen diese Spiele denn in der Tat die Be- 
zeichnung „Olympia der Weltrekorde“. 

Aber diese Bezeichnung erschöpft ihre Be- 
deutung noch keineswegs. und wird ihrem 
großen, imposanten Rahmen, ihrer gründlichen 
Vorbereitung, ihrer ausgezeichneten Durchfüh- 
rung und ihrem stimmungsvollen Verlauf im 
Glanz der kalifornischen Sonne allein nicht 
ganz gerecht. Auch für diese Spiele gilt, was 
schon für die IX. Olympia in Amsterdam 1928 
galt: sie stellten in der Geschichte der neuzeit- 
lichen Olympien eine weitere Entwicklung und 
einen neuen Höhepunkt dar. Als das große Fest 
in Los Angeles beendet und jeder noch von 
dem Gesehenen und Erlebten erfüllt war, gab 
es viele, die in ihrer Begeisterung die Meinung 
Außerten, daß diese Spiele niemals übertroffen 
werden würden. Wer Zeuge der Tage von Los 
Angeles war, wird diese Begeisterung ver- 
stehen. Allerdings, ob die erwähnte Prophezei- 
ung sich bewahrheiten wird, vermag nur die 
Zukunft zu lehren. Das Olympia am Stillen 
Ozean war großartig und könnte vielleicht nur 
überboten werden von einer Veranstaltung, die 
ihrer Wesensart nach nicht nur ein gewaltiges 
Sportfest, sondern auch ein Völkerfest wäre, 
bei dem die Betonung der sittlichen und kul- 
turellen Werte noch stärker in den Vordergrund 
träte, die nach Coubertins Auffassung unlös- 
bar mit der olympischen Idee verknüpft sein 
sollen. Und es gab Kritiker, die beim X. Olym- 
pia in dieser Hinsicht manches vermißten. 

Die Zuerkennung der Olympischen Spiele an 
die Vereinigten Staaten und an Los Ängeles 
datiert eigentlich schon vom Jahre 1920 an, als 
William May Garland, ein prominenter Bürger 
von Los Angeles, der 1936 die Olympische 
Flagge nach Berlin bringen wird, den Olympi- 
schen Spielen in Antwerpen beiwohnte. Er war 
der Überbringer eines Antrages an das Inter- 
nationale Olympische Komitee, die Durchfüh- 
rung der nächsten Spiele Los Angeles zu über- 
tragen. Der Antrag war unterzeichnet von den 
staatlichen und städtischenBehörden sowievon 
bürgerlichen, wirtschaftlichen und sportlichen 
Körperschaften Kaliforniens. Mr. Garland mußte 
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erfahren, daß die Spiele von 1924 und 1918 be- 
reits Paris und Amsterdam zugesagt worden 
seien. Aber das X. Olympia im Jahre 1932 sei 


noch nicht vergeben. Mr. Garland arbeitete an 
seinem Vorhaben beharrlich weiter. Zwei Jahre 
darauf wurde er, als Nachfolger von Richter 
Bartow S. Weeks, Mitglied des Internationa- 
len Olympischen Komitees, in dem er nun zu- 
sammen mit General Charles H. Sherrill und 
Dr. William M. Sloane die Vereinigten Staaten 
vertrat. In der ersten Sißung, an der er als Mit- 
glied des IOK teilnahm, und ein Jahr darauf in 
Rom, wies er erneut auf die Vorzüge von Los 
Angeles hin und betonte, daß die Spiele bisher 
noch nicht an den Küsten des Stillen Ozeans 
abgehalten worden seien. Er konnte seinen 
Ausführungen durch drei Handschreiben noch 
besonderen Nachdruck verleihen. Diese Schrei- 
ben stammten von Herbert C. Hoover, dem da- 
maligen Präsidenten der Vereinigten Staaten, 
sowie zwei früheren Staatsoberhäuptern, Prä- 
sident Warren G. Harding und Präsident Cal- 
vin Coolidge. Alle drei befürworteten Mr. Gar- 
lands Antrag auf das wärmste. Darauf wurde 
das X. Olympia einstimmig den Vereinigten 
Staaten zuerkannt und Los Angeles als sein 
Schauplatz bestimmt. Die „American Olympic 
Association” übertrug ihrerseits die Durchfüh- 
rung der Spiele dem Organisations-Komitee 
(Organizing Committee) der X. Olympiade von 
Los Angeles, zu dessen Präsident William May 
Garland ernannt wurde, 
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der W.,il das Stadion von Los Angeles in Kalifornien 


In Kalifornien selbst hatte die Vergebung der 
Spiele nach Los Angeles große Begeisterung 
ausgelöst. Alle Kreise der Bevölkerung wett- 
eiferten darin, dem Organisations-Komitee in 
seinen Bestrebungen, das X. Olmpia zum größ- 
ten aller bisherigen Feste zu gestalten, nach 
Kräften zu helfen. Als im Mai 1930 die erste 
Nummer des „Olympic”, der offiziellen Zeit- 
schrift desOrganisations-Komitees,herauskam, 
konnte bereits mit berechtigtem Stolze berichtet 
werden: „Los Angeles ist fertig! Die olympi- 
sche Stadt steht!” Wenige Minuten vom Mittel- 
punkt der Stadt Los Ängeles entfernt, war der 
olympische „Park“ erstanden, der das Riesen- 
stadion mit seinen Plätzen für 105000 Zuschauer, 
das Schwimmstadion, den Fechtpavillon und 
das Museum für die Ausstellung der schönen 
Künste enthielt. Andere große olympische 
Kampfstätten waren im Bau, so das „Olympi- 
sche Auditorium” für die Box- und Schwer- 
athletikwettbewerbe, das Ruderstadion in Long 
Beach, die Polopläte, die gewaltige, allerdings 
nur umgebaute „Rose Bowl” in Pasadena, in 
der die Radrennen stattfinden sollten, und nicht 
weniger als 15 Trainingspläße. Nur das olym- 
pische Dorf, in dem die männlichen Teilnehmer 
an den Spielen untergebracht werden sollten, 
war noch nicht vorhanden; der Bau, der etwa 
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Vier Sieger von Los Angeles: Hamp- 
son-England (auf dem linken oberen 
Bilde ganz rechts) gewann den 800-m- 
Lauf, Didrikson-Amerika (auf dem 
rechten oberen Bilde ganz rechts) 


500000 Dollar kostete, wurde 
erst einige Monate vor Beginn 
der Spiele in Angriff genom- 
men, aber rechtzeitig fertigge- 
stellt. Mit seinen 800 kleinen 
Holzhäusern und seinen weiten 
Rasenflächen botdas aufeinem 
Hochplateau unweit des Stillen 
Ozeans gelegene „Dorf” einen 
gefälligen und freundlichen 
Anblick. 

Die Spiele von Los Angeles 
wurden als einRekord-Olympia 
bezeichnet. Und das waren sie 
in der Tat, wenn auch nicht hin- 
sichtlich der Beteiligung. Im 
Jahre 1928 hatten 46 Nationen 
mit 3905 Kämpfern teilgenom- 
men; inLos Angeles 1932 waren 
es nur37 Nationen mit 1700 Wett- 
kämpfern, die am 30. Juli, dem 
Tage der feierlichen Eröffnung 
der Spiele, in das gewaltige 
Rund des Stadions von Los Än- 
geleseinmarschierten.Dieweite 
EntfernungdesSchauplaßesder 
Spiele von Europa, die verhält- 
nismäßig hohen Kosten, die die 
Entsendung einer größeren 
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siegte ausser im Speerwerfen auch 
im 80-m-Hürdenlauf, ihr Landsmann 
Anderson holte sich mit 49,48 m 
das Diskuswerfen und McNaughton- 
Kanada mit 1,97 m den Hochsprung 


Mannschaft verursacht hätte, 
hatten doch einige Länder, wie 
Ägypten, Bulgarien, Chile, die 
Türkei und andere, von einer 
Beteiligung an den Spielen ab- 
gehalten. Aber trogdem waren 
die Kämpfe vom Beginn an bis 
zum Schluß von großartigster 
Spannung erfüllt, und alle Teil- 
nehmer waren von jenem olym- 
pischen Geiste ritterlicher Ge- 
sinnung undKameradschaft be- 
seelt, der das Kennzeichen des 
wahren Sportsmannes ist. 

Als Honorable Charles Cur- 
tis, der Vizepräsident der Ver- 
einigten Staaten von Amerika, 
am Sonnabend, dem 30. Juli, mit 
den Worten: „I proclaim open 
the Olympic Games of Los Än- 
geles celebrating theXth. Olym- 
piad of the modern eral” die 
Spiele im Namen des Präsiden- 
ten Hoover als eröffnet erklärte, 
als das olympische Feuer auf 
hohem Turme aufflammte, Böl- 
lerschüsse krachten und unter 
den feierlichen Klängen der 
olympischen Hymne die Fahne 
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100-m-Endlauf. Von links nach rechts: Yoshioka-Japan, Joubert-Südafrika, Metcalte-U.S.A., Simpson-U.S.A., Jonath-Deutschland und der Sieger Tolan-U.S.A. 


mit den fünf Ringen am Siegesmast emporstieg, 
da wurden Tage sportlichen Kampfes einge- 
leitet, die allen, die sie miterleben durften, un- 
vergeßlich bleiben werden. 

Es ist nicht ganz leicht, schon heute, nachdem 
eıst vier Jahre verstrichen sind, rückblickend 
zu sagen, welche der in Los Angeles vollbrach- 
ten Leistungen am hervorragendsten und kenn- 
zeichnend für die Bedeutung der Spiele ge- 
wesen sind. Dies festzustellen, mag einer spä- 
teren Zeit vorbehalten bleiben. Die Tatsache, 
daß, wie schon erwähnt, 16 Weltrekorde und 
25neue olympischeRekordeaufgestelltwurden, 
spricht an sich schon für die Schwierigkeit einer 
solchen Entscheidung. Die sportliche Entwick- 
lung drängt unaufhaltsam vorwärts, und es ist 
schwer zu bestimmen, ob und auf welchem Ge- 
biet die Grenzen der menschlichen Leistungs- 
fähigkeit heute schon erreicht sind. Wäre diese 
Grenze hier oder da schon erreicht, so wäre die 
Tatsache, bei einer der Zielmarken des Sports 
angelangt zu sein, bedeutsam genug, um die- 
sen Spielen ihre Prägung zu geben. Von wel- 
cher in Los Angeles erzielten Leistung aber 
könnte man dies sagen? Da ist Juan Zabalas 
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Marathon-Sieg in neuer Rekordzeit, da ist Bill 
Carrs phantastische neue Weltrekordzeit für 
den 400-Meter-Lauf und, als weiteres Beispiel 
aus der Leichtathletik, des Italieners Beccali 
überraschender Sieg im 1500-Meter-Lauf. Auch 
dieSchwimmwettkämpfe ergaben Rekordsiege, 
und bei den Wettbewerben im Rudern spiel- 
ten sich Kämpfe von einem Spannungsreiz und 
einer Hingabe ab, die in der Geschichte der 
Olympischen Spiele kaum je zuvor erreicht 
wurden. 

So muß man, um ein klares Bild von dem Ge- 
schehen dieser Spiele zu gewinnen, schon ver- 
suchen, die Dinge von einem allgemeineren Ge- 
sichtspunkt aus zu beurteilen, das heißt, nicht 
von derEinzel-,‚sondern vonderGesamtleistung 
aus. Und da kann man folgendes feststellen: In 
der Leichtathletik haben die Vereinigten Staa- 
ten, die auf diesem Sportgebiet seit 1896 stets 
weitan derSpite gelegen haben, ihre alte Über- 
legenheitaufsneue erweisen können.In 22 Wett- 
bewerben errangen sie 11 Siege, 10 zweite und 
5 dritte Pläße, vor Finnland (3 Siege, 4 zweite, 
4 dritte Pläße), England, Kanada, Japan, Irland 
undltalien.Inden leichtathletischen Wettbewer- 
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ben der Frauen — Ämerika gewann fünf von 
sechs — war der Triumph der Vereinigten Staa- 
ten noch überzeugender. Hier errang nur noch 
eine andere Nation einen Sieg, Polen mit der 
hervorragendenKurzstreckenläuferin StellaWa- 
lasiewicz. 

Bemerkenswert war das Aufrücken der an- 
deren Nationen in den Läufen über mittlere 
und längere Strecken. In Amsterdam 1928 hatte 
Larva-Finnland über 1500 Meter den Franzosen 
Ladoumegue noch sicher geschlagen, und seine 
Landsleute Ritola und Nurmi hatten sich in die 
Siegesehren über 5000 und 10000 Meter ge- 
teilt. Aber diese beiden Großen waren bereits 
vom Schauplatz abgetreten und hatten vorerst 
keine ebenbürtigen Nachfolger gefunden. Über 
5000 Meter vermochte der Finne Lehtinen zwar 
noch den Amerikaner Hill knapp mit Brustbreite 
auf den zweiten Plaß zu verweisen, aber über 
1500 Meter, wo der Italiener Beccali über Cor- 
nes-England und Edwards-Kanada siegte, war 
kein Finne unter den ersten sechs — weder 
Larva noch Purje noch Loumenen konnten in die 
Entscheidung eingreifen— und im 10000-Meter- 
Lauf mußten die Finnen Iso Hollo und Virtanen 


Weltrekordin der4X100-m-Frauenstaffel! Miteinem Fußbreit Vorsprung erreicht die amerikanische Schlußläuferin vonBremen dasZiel vor Strike-Kanada 


(Zweiter und Dritter) die Überlegenheit des Po- 
len Kuczoszinski anerkennen. Bis zu 400 Meter 
(einschließlich der 4X100-Meter- und 4X400- 
Meter-Staffel) waren die Sprinter der Vereinig- 
ten Staaten klare Herren der Lage, und im 
Weitsprung (E. L. Gordon), im Stabhochsprung 
(W. Miller), Diskuswerfen (]J. Anderson), Kugel- 
stoßen (L. Sexton) und im Zehnkampf (Jim 
Bausch) errangen sie weitere beachtenswerte 
Siege, die ihre Superiorität in der Leichtathletik 
einwandfrei bestätigten. So blieb für die Ver- 
treter der übrigen Nationen nur ein spärlicher 
Rest von olympischen Ehren, in die sich Finn- 
land, England, Kanada, Japan, Irland, Italien, 
Argentinien und Polen teilten. Hervorgehoben 
zu werden verdienen die beiden Siege Eng- 
lands über 800 Meter (Hampson in neuer Welt- 
rekordzeit) und im 50-km-Gehen (T. W. Green) 
sowie die Erfolge des kleinen Irland: Tisdall 
gewann den 400-Meter-Hürdenlauf in der her- 
vorragenden Zeit von 51,8 Sekunden, der stäm- 
mige Dr. O’Callaghan wiederholte seinen Am- 
sterdamer Sieg im Hammerwerien. 


(Ein Schlußartikel über die Olympiade 1932 folgt 
im nächsten Heft) 
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Im Hafen von Saloniki 


Der Götterberg Olymp 


Am Parnaß 


Der Parthenon 


Das Marmorstadion in Athen 


Die Serpentinen des Dodakabos-Passes 


Die Säulen des Heraion 


2yos uf 
„eIpıpeypy euspjon” eIq 


Jay om nd 


Je ie 
 — i 


npuoq mz uypjqy 
"usımpisoßn[ 


}sedppng pun 
umpabazs usyasimz 


usıq uf zipfduspfsy ısq 


ySfeLle}seg ur aysııapoq 


0 Bopıg ur uysspnıy !eq 


söpjeplodssystay 
sep IosO spq 


7}, Bestimmungen des Internationalen Olym- 

pischen Komitees gemäß wird über der Fest- 
stätte der Olympischen Spiele 1936 das Olym- 
pische Feuer lodern. Das deutsche Organisa- 
tionskomitee entzündet diese Flamme mit dem 
heiligen Feuer aus Olympia, eine symbolische 
Handlung von tiefer Eindringlichkeit. Über 3000 
Kilometer quer durch den Südosten Europas 
durch sieben Staaten werden Sportler dies 
Feuer nach Berlin tragen. Die nationalen Olym- 
pischen Komitees der Staaten Griechenland, 
Bulgarien, Jugoslawien, Ungarn, Österreich, 
Tschechoslowakei und das deutsche Olym- 
pische Komitee haben freudig die weitgehen- 
denVorbereitungsaufgaben übernommen.Jeder 
Läufer trägt das Olympische Feuer einen Kilo- 
meter, Fackel entzündet sich an Fackel. Zehn 
Tage und Nächte sind die Läufer unterwegs, 
um das Feuer nach Berlin zu tragen. 

Für die reibungslose Durchführung eines sol- 
chenLaufes mußten denkbar große Sicherungen 
geschaffen werden. Vor allem wurde in monate- 
langer Versuchsarbeit eine hitze- und regen- 
feste, sturm- und fallsichere Fackel hergestellt. 
Es ist eine hellbrennende Magnesiumfackel in 
einem festen, nicht tropfenden Mantel, An bei- 
den Seiten durch die ganze Fackel laufen zwei 
Zündseelen, die die Flamme immer wieder ent- 
zünden. Heute sind diese vom Organisations- 
Komitee gestellten Fackeln bereits in der Hand 
der nationalen Olympischen Komitees und wer- 
den auf die Strecke verteilt. 

Vom grünenTisch aus lassen sich die organi- 
satorischen Vorbereitungen für eine derartige 
Aufgabe nie ganz erledigen, und so fuhren wir 
selbst im Auto die Strecke ab. In Olympia, 300 
Kilometer südlich von Athen, beginnt der Lauf. 
Auf der Plattform des Zeustempels, einst ge- 
tragen von mächtigen Säulen, wird am 20. Juli, 
mittags 12 Uhr, in einer besonderen Weihe- 
stunde das Olympische Feuer entzündet. Keine 
leichte Strecke ist es, die die griechischen Läufer 
vor sich haben, denn schon wenige Kilometer 
hinter Olympia müssen sie den ersten Bergpaß 
überwinden, um durch das Tal des Ladon- 
Flusses aufwärts in das Bergland von Arkadien 
zu gelangen. Ein Teil der Straße, die sie durch- 
laufen werden, wurde erst besonders für den 
Fackellauf fertiggestellt. Das liebliche Bild der 
griechischen Landschaft um Olympia ändert 
sich bald, nachdem das Tal des Alpheios ver- 
lassen ist. Die Strecke führt dann in das rauhe 
Bergland, und Pässe bis zu 1500 m Höhe müssen 
überwunden werden. Eng an den Felsen ange- 
schmiegt liegt das Bergdorf Vytina, durch das 
der Lauf geht, um in das Tal von Tripolis zu 
führen. Vor Tripolis versperrt aber der Doda- 
kabos-Paß mit900mHöhe wiederum die Strecke. 
Auch hier geht es in steilen Serpentinen auf- 
wärts, um ebenso steil wieder ins Tal von Ar- 
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gos hinab zu führen. Weit schweift der Blick 
über die Ebene und die Bucht von Nauplia. Auf 
nunmehr guten Straßen werden die Läufer das 
Feuer weiter nach Korinth tragen. Akrokorinth 
bleibt links der Strecke liegen, die über den 
tiefen Stichkanal durch den Isthmus auf das 
griechische Festland führt. Stets an der Bucht 
entlang, angesichts der Insel Salamis, führt die 
Strecke des Fackellaufes hinein nach Athen. 


Am 21. Juli, abends zwischen 7 und 9 Uhr, 
findet im AthenerStadion, in dem 1896 die ersten 
Olympischen Spiele neuer Zeit ausgetragen 
wurden, eine besondere Weihestunde statt. In 
die Nacht hinein wird dann das Feuer von grie- 
chischen Sportlern weitergetragen durch Bö- 
otien nach Delphi. Dort, amHeiligtum des Apoll, 
findet mittags eine Weihestunde statt. Nach 
kurzer Pause führt der Lauf weiter über vier 
hohe Bergpässe durch die Thessalische Ebene, 
entlang am Fuße des Olymp nach Saloniki. 


VON WERNERJÄLIN 


BERLIN 
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Nach der legten Feierstunde auf griechischem 
Boden auf dem St.-Demetrius-Kirchplat in Sa- 
loniki führt die Strecke durch das Tabakzentrum 
von Serres hinein in das Tal der Strumitza. 

Dort übernehmen bulgarische Sportler am 
25. Juli, 2 Uhr nachts, das Olympische Feuer, 
um es die 238 km durch Bulgarien bis an die 
jugoslawische Grenze zu tragen. Es ist auch 
keine leichte Strecke, die in Bulgarien zu durch- 
laufen ist. Vor allem muß mitten in der Nacht 
die steile Kresna-Schlucht auf schmaler Berg- 
straße zwischen Fels und Abgrund durchlaufen 
werden. In Sofia trifft der Fackelläufer abends 
18.30 Uhr ein. Eine besondere Feier wird die 
Sportler Bulgariens im Stadion vereinen, und 
gleichzeitig mit demLäufer, der dasOlympische 
Feuer weiterträgt, eilen vom Stadion Stern- 
fackelläufer in alle Teile des Landes, um Kunde 
von den Olympischen Spielen und dem olym- 
pischen Gedanken bis in die fernsten Orte Bul- 
gariens zu tragen. 


Bei Zaribrod wird die jugoslawische Grenze 
überschritten, und nach einer Laufzeit vonrund 
25 Stunden werden bei Oplenac die heiligen 
Gräber der Serbenkönige erreicht. Hier wird 
der junge König, der selbst Mitglied der Sokol- 
vereinigung ist, mit dem Feuer Olympias eine 
besondere Ampel der Sportler am Grabe König 
Alexanders I. entzünden, erst dann wird das 
Feuer von ihm weitergereicht, und bald danach 
werden es die Sportler nach Belgrad hinein- 
tragen. Hier, am Zusammenfluß der Donau und 
Save, findet eine besondere Feierstunde jugo- 
slawischer Sportler statt. Aber nicht lange kann 
die Flamme verweilen, denn ein weiter Weg 
steht ihrnoch bevor. 

In Horgos, im Tal der Theiß, übernehmen un- 
garische Läufer das Feuer, eilen mit ihm durch 
das weite Alföld Ungarns, Budapest, der Köni- 
gin der Donau, entgegen. Am Ehrenmal in Bu- 
dapest vereinigen sich die ungarischen Sport- 
ler zu einer gemeinsamen Feierstunde und tra- 
gen dann die Fackel weiter an die österteichi- 
sche Grenze. An der Stadtgrenze Wiens wird 
der Läufer von Fahnenschwingern empfangen, 
auf dem Heldenplatz wird ein großer Holzstoß 
entflammt. Die Sportler tragen das Feuer dann 
nordwärts und die letzten 1000 m trägt der Prä- 
sident des österreichischen Olympischen Komi- 
tees selbst die Fackel, um sie an der Grenze 
dem tschechischen Sportkameraden zu über- 
geben. Durch Südböhmen, durch das Tal der 
Moldau aufwärts gen Prag führt der Fackel- 
lauf, von dort weiter bis zum Paß von Hellen- 
dorf-Peterswald. Dort übernehmen deutsche 
Sportler das Feuer, um es auf schnellstem Weg 
über Dresden, Meißen, Jüterbog nach Berlin zu 
tragen, 

Am Tage der feierlichen Eröffnung der 
XI. Olympischen Spiele, am 1. August vormit- 
tags, trifft das Feuer in der deutschen Reichs- 
hauptstadt ein. Deutsche Jugend übernimmt die 
Flammenwache, bis dasFeuer zurEröffnung der 
Spiele in dasStadiongetragen wird. Aufschnur- 
gerader Straße durch den Berliner Tiergarten, 
durch das Spalier von 100000 Jugendlichen hin- 
aus zum Stadion, tragen die letzten deutschen 
Läufer Olympias heiliges Feuer. Durch die Rei- 
hen der dort angetretenen Olympia-Mannschaf- 
ten und vor den Augen der 100000 Zuschauer 
bahnt sich der letzte Fackelläufer seinen Weg. 
Während der Sieger des Marathonlaufes von 
1896, Spiridion Louis, einen Ölzweig aus dem 
heiligen Hain Olympias dem Führer Deutsch- 
lands, dem Schirmherrn der Spiele, überreicht, 
während die olympische Flagge am Mast em- 
poısteigt, lodert dieFlamme auf, entzündet von 
der letzten Fackel. Ununterbrochen wird sie 
16 Tage und Nächte lang über denKampfstätten 
der XI. Olympischen Spiele leuchten, Symbol 
ewig sich erneuernder Jugendkratt. 
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A: dem Bootssteg standen drei Herren. Die 
Sonne schien, die Blumen dufteten, und auf dem 
Wasser kräuselten kleine weiße Wellen. 

„Jett müßte man Ferien haben”, fing der Herr 
mit der weißen Hose ein Gespräch an, „Ferien 
sollte man nur auf dem Wasser verleben, Ferien 
auf dem Lande, links Mücken, rechts Kinder- 
wagen, unten Butterbrotpapier und oben Brat- 
wurstgeruch — pfui Teufel!” 

„Jawohl”,nickte derHerr mit der kurzenPfeife, 
„Ferien auf dem Wasser sind nicht übel. Aller- 
dings habe ich mir im letzten Jahre dabei nicht 
nur eine Frau, sondern auch eine Heiserkeit zu- 
gezogen, die den ganzen Sommer angedauert 
hat!” 

„S0?” fragten die beiden anderen. „Wie war 
denn das?” 

Da fing der Herr mit der kurzen Pfeife an zu 
erzählen: „Ich war mit meiner kleinen Jolle die 
Elbe hinuntergekreuzt. Abends, so ungefähr um 


acht, fing es an nebelig zu werden. Ich wäre 
fast gegen ein Paddelboot gerannt, wenn nicht 
eine helle Stimme gerufen hätte: ‚Sie Kakerlak, 
können Sie nicht sehen?’ 

Ich riß die Augen auf und sah eine junge 
Dame, die heftig mit dem Paddel gestikulierte. 
‚Gnädiges Fräulein’, sagte ich, nachdem ich 
konstatiert hatte, daß die junge Dame mein 
Typ war, ‚gnädiges Fräulein, Sie scheinen nicht 
zu wissen, in welcher Gefahr Sie sich befinden. 
Wir bekommen Nebel, in einer Stunde wird es 
dunkel sein, und Sie paddeln hier seelenver- 
gnügt zwischen Schleppern, Ozeandampfern 
und Motorbooten umher.’ 

‚Wen geht denn das was an?’ rief die junge 
Dame und blißte mit den Augen. 

‚Ich schlage Ihnen vor’, fuhr ich fort, ‚Sie 
kommen zu mir in die Jolle und wir nehmen 
Ihre Bohnenschote in Schlepp.’ 

‚Haha’, lachte die junge Dame, schlug mit 
demPaddel ins Wasser, daß die Tropfen stoben, 
und schoß davon. 

Ich hinterher. Aber nach zehn Minuten war 
derNebel so dicht geworden,daß ich den Stand- 
ort des Paddelbootes nurnoch schätzen konnte. 
Nebelhörnerbrüllten auf,dann wurde esdunkel. 

‚Jett ist es soweit’, dachte ich, nachdem ich 
ungefähr eine Stunde gewartet hatte, und rief: 


‚Hallo! (Fortsetzung auf S.26) 
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empfängt mit Stolz und Freude seine Gäste zu den XI. Olympischen Spielen 1936. Die Reichshaupt- 
stadt hofft, durch die Schönheit und Würde der grossen Bauten seiner Vergangenheit wie der 
neuen nationalsozialistischen Zeit allen Besuchern einer: starken Eindruck vermitteln und durch die 
herrliche Natur seiner Umgebung sich als eine der schönsten Städte der Welt darstellen zu können 
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1.Reichsausstellungdes deutschen Gartenbaues 


400000qm großesAusstellungsgelände 
inmitten herrlicher Parkanlagen 
Zahlreiche Sondergärtenund -anlagen; 
Sonderhallenschauen 


1. bis 16. August Sonderausstellung 
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OPERNWOCHE 


im Sommer der Olympischen Spiele 


16. August: Die Meistersinger von Nürnberg 
18. August: Aida — 20. August: Don Juan 
22. August: Der Freischütz 
24. August: Die Hochzeit des Figaro 
26. August: Der Rosenkavalier 


Musikal. Leitung: Gen.-Musikdirektor Prof. Dr. Karl Böhm 
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Auskünfte: Kurverwaltung 
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‚Hallo!’ klang es matt zurück. ‚Wer ist da?’ 

‚Ich bin es’, rief ich, ‚der Kakerlak.' 

Zwei Minuten später war die junge Dame bei 
mir an Bord. ‚Schrecklich’, flüsterte sie und 
zitterte am ganzen Körper, ‚diese Nebelhörner! 
Man wird verrückt davon. Erst brüllt es vorn, 
dann hinten, dann links, dann rechts. Dann pfeift 
esvonlinks,irgendetwasgleitetwieeinSchemen 
vorbei. Dann wieder Nebelhörner, Nebelhörner, 
nichts als Nebelhörner.' 

‚Sehr richtig’, sagte ich.” 

Der Herr mit der kurzen Pfeife machte eine 
Pause. 

„Im August”, murmelte er dann, „im August 
haben wir geheiratet.” 

„Ja, und —?” fragte der Herr mit dem Trai- 
ningsanzug. „Sagten Sie nicht, Sie hätten sich 
von der Ferienfahrt eine Heiserkeit geholt, die 
den ganzen Sommer über andauerte?” 

„Ja, natürlich”, nickte der Herr mit der kur- 
zen Pfeife, „eine Stunde lang wie sieben ver- 
schiedene Nebelhörner brüllen, das hält auch 
der beste Kehlkopf nicht aus.” 

E2 

„Tja”, sagte der Herr mit der weißen Hose 
und steckte sich eine Zigarette an, „das war 
eine traurige Geschichte. Aber noch nicht so 
traurig wie das, was ich in meinem Urlaub vor 
einem Jahr mit meinemBoot erlebte. Wir waren 


hält mehr 
als ihr Preis 
erwarten läft! 
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die meist gekauften BRETT 


nach Cuxhaven gesailt, mein Kompagnon und 
ich, und wollten nach Neuwerk hinüber. Aber 
der Wind war so gut, daß wir weitersegelten. 
Direkt neben uns, aber achthundert Meter ent- 
fernt, lag eine Jacht, die Kurs auf Nordwest 
hatte. 

‚Die segeln nach Helgoland’, sagte meinKom- 
pagnon. ‚Wollen wir nicht auch nach Helgo- 
land? Bei diesem Wind sind wir in sieben 
Stunden da.’ 

‚Hm’, zog ich die Augenbrauen hoch, ‚ohne 
Kompaß und Seekarte?’ 

‚Aber wir brauchen uns doch nur nach der 
Jacht dort drüben zu richten‘, schlug mein 
Kompagnon vor. 

‚Also gut‘, nickte ich, ‚meinetwegen!' 

Und wir fuhren weiter. Stunde um Stunde, bei 
herrlichem Wind. Und immer mit demselben 
Kurs wie die Jacht neben uns. Als es anfing zu 
dämmern, sagte mein Kompagnon: ‚Eigentlich 
müßten wir doch schon da sein.’ 

Und tatsächlich: Eigentlich hätten wir längst 
da sein müssen. Äber was sollten wir tun? Wir 
segelten, mit zusammengebissenen Zähnen, die 
ganze Nacht. Als der Morgen aufdämmerte, 
lag neben uns — nur dreißig Meter entfernt — 
die andere Jacht. Der Wind war eingeschlafen. 
Die Segel schwabberten, hier wie dort, an den 
Masten. 


‚Hallo!’ rief ich hinüber. ‚Wollen Sie nicht 
nach Helgoland?’ 

‚Jawohl’, rief eine Stimme zurück, ‚aber wir 
haben weder Seekarte noch Kompaß an Bord 
und haben uns nach Ihnen gerichtet.” 

ee 

„Hm”, sagte der Mann mit dem Trainings- 
anzug, „was mich betrifft, so ist meine lekte 
Ferienfahrt auch nicht ohne Unglück abgegan- 
gen. Ich war mit meinem Motorboot allein auf 
dem Wannsee. Auch eine junge Dame war — 
mit ihrem Kanu — allein auf dem Wannsee. 
Nachdem ich das Kanu fünfmal umkreist hatte, 
beschloß ich, die junge Dame zu fragen, wie 
spät es wohl sei. Ich schoß also auf das Boot 
zu, grüßte. Diejunge Dame lachte. Indemselben 
Augenblick aber, als sich Bootsrand an Boots- 
rand legte, machte das Kanu eine ebenso un- 
logische wie heftige Bewegung und kenterte. 
Die junge Dame schrie. Dann verschwand sie 
unter Wasser.” 

DerHerr mit dem Trainingsanzug machte eine 
Pause. 

„Nun müssen Sie wissen“, fuhr er fort, „mit 
meinen Schwimmkenntnissen ist es nicht weit 
her. Trogdem — was sollte ich tun? — sprang 
ich sofort über Bord, packte die junge Dame und 
kam, schnaubend wie ein Walroß, wieder an 
die Oberfläche. Die Boote waren inzwischen ein 
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ganzes Stück abgetrieben. Ich hörte mein Herz 
klopfen. Niemals würde ich, das fühlte ich deut- 
lich, mit meiner Last im Arm so lange schwim- 
men können, um eins der Boote zu erreichen. 
Troßdem versuchte ich es, und siehe da: es 
ging. Wie von unsichtbarer Gewalt getrieben, 
glitt ich auf mein Motorboot zu, und ein paar 
Sekunden später ruhte die junge Dame, den 
nassen Kopf auf meinem Schoß, auf dem Boots- 
deck und schlug die Augen auf. Es waren sehr 
schöne Augen.” 

Der Herr mit dem Trainingsanzug seuizte. 
„Was tut”, fuhrer dann fort, „was tut ein junger 
Mann, der einem Mädchen mit schönen Augen 
das Leben rettet? Er verlobt sich mit ihr. 

Acht Tage später waren wir verlobt. ‚Es 
lebe’, rief ich in einem Anfall von Raserei, ‚es 
lebe der Zufall, der dein Boot kentern ließ.’ 
‚Wieso? 


Ich habe das Boot absichtlich kentern lassen.’ 


‚Der Zufall?’ lächelte meine Braut. 


‚Wie? fragte ich, und die Kinnladen schlugen 
mir auseinander. 


‚Aber weshalb denn nur?’ 


TAUSENBIAHRIGE TRADITION ‘ 
HOCHENTWICKELTE BRAUTECHNIK 


‚Du warst ein so netter Junge‘, fuhr meine 
Braut fort, ‚und ich woilte irgend etwas tun, um 
uns ins Gespräch zu bringen.’ 

‚Ach so’, sagte ich und fing an schwer zu 
atmen, ‚und dabei gefährdest du zwei Men- 
schenleben? Heute kann ich es dir ja sagen: 
ich schwimme recht schlecht, und es hat mich 
übermenschliche Anstrengung gekostet, dich, 
ohnmächtig wie du warst, zum Boot zu bringen. 

‚Aber nein’, schüttelte meine Braut den Kopf, 
‚während ich ohnmächtig in deinen Armen lag, 
habe ich mit den Beinen recht kräftig ge- 
schwommen. Und es war gar nicht so schwer, 
dich, trogdem du wie ein Bleiklot im Wasser 
lagst, zum Boot zu bringen.'” 

Der Mann mit dem Trainingsanzug schwieg. 
sagte 
schließlich der Herr mit der kurzen Pfeife, „das 
Ich schätze, Sie sind 
heute nicht mehr mit der jungen Dame verlobt.” 

„Aber nein” 
ningsanzug den Kopf, „wie sollte ich wohl? Wir 
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Die 100 000 Karten für die Eröffnungsfeier der Olympi- 
schen Spiele hätten 25mal verkauft werden müssen, 
wenn man alle Anforderungen, die an die Kartenstelle 
der Spiele gelangten, hätte befriedigen wollen. Begreit- 
lich, daß für diese Eröffnungsfeier nun aber auch nicht 
eine einzige Karte mehr zu haben ist. Von den 4,5 Millio- 
nen Eintrittskarten, die gedruckt wurden, sind weit über 
3 Millionen Stück in aller Welt verkauft. Die Kartenstelle 
der Spiele teilt mit, daß schriftliche und mündliche Be- 
stellungen bei ihr leider völlig zwecklos sind. Sollten 
durch den Bau neuer Tribünen, wie es z. B. in Grünau 
beabsichtigt ist, oder durch andere Umstände noch ein- 
mal Pläte frei werden, so wird dies rechtzeitig bekannt- 
gegeben. 


In der Gestaltung des Festspiels, das am Abend des 
Eröffnungstages in der Hauptkampfbahn gezeigt wird, 
ist dessen Verfasser Dr. Diem einer Idee des Schöpfers 
der Olympischen Spiele, des Barons de Coubertin, ge- 
folgt. Dieses Festspiel „Olympische Jugend” will dem 
Gedanken des „Ver Sacrum”, des Heiligen Frühlings der 
Jugend, Gestalt geben. Mit dem Lied an die Freude aus 
Beethovens 9. Sinfonie, vom Berliner Philharmonischen 
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ist das Ausschlaggebende bei einer Camera. 


von Zeiss Ikon hier getan hat. 


Orchester gespielt, klingt es aus. Die Regie führt Dr. 
Niedecken-Gebhardt. — Für die Dietrich-Eckart-Frei- 
lichtbühne steht jest der Spielplan fest: Am 2., 5. und 
6. August wird das „Frankenburger Würfelspiel” von 
E. W. Möller, am 3. und 4. ein chorisches Tanzfestspiel 
gegeben, am 7. und 8. sind die turnerischen Wettkämpfe, 
am 14. und am 16. wird Händels „Herakles” gegeben 
und am 15. findet hier das Olympische Konzert statt, bei 
dem die preisgekrönten Werke des Kunstwettibewerbs 
gespielt werden. 


In Berlin stehen 250 000 Betten für die Gäste der Olym- 
pischen Spiele bereit. Sie sind durch eine große Kartei 
erfaßt, in der alle Einzelheiten jedes Quartiers verzeich- 
net sind. 80 Angestellte bearbeiten diese Kartei. Um in 
den Tagen der Spiele jeden Andrang zu vermeiden, 
werden am 30. und 31. Juli, am 1., 8., 14., 15. und 16. 
August bis 200 km vor Berlin in allen nach Berlin fah- 
renden D-Zügen fliegende Quartierbüros tätig sein. 
Außerdem werden an allen Tagen in allen Schnellzügen 
aufklärende Drucksachen verteilt. Die Berliner Verkehrs- 
gesellschaft bringt während der Spiele für ihre drei Ver- 
kehrsmittel — Straßenbahn, Omnibus und U-Bahn — eine 
Tageskarte zu 1,50 RM und eine Zehntagekarte zu 13,50 
heraus. Diese Karten berechtigen zur unbeschränkten 
Benußung der Verkehrsmittel und sind übertragbar. — 
Für Olympia-Besucher, die mit dem eigenen Wagen nach 
Berlin kommen, werden 6 Autolotsenstationen mit je 
40 Lotsen errichtet. Die Zahl der Autodroschken soll für 
die Zeit der Spiele von 3000 auf 5000 erhöht werden. 
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NIEDRIGE TARIFE! 
GUNSTIGE BEDINGUNGEN 


Internationale Tanzwettspiele finden vom 15.—31. Juli 
1936 als eine der vielen künstlerischen Rahmenveranstal- 
tungen in Berlin statt. Die preisgekrönten Tänze und 
Werke werden während Jer Olympischen Spiele in einer 
für den Tanz geschaffenen großen Kuppelhalle im Haus 
des Deutschen Sports auf dem Reichssportfeld gezeigt. 
Alle Nationen, die an den Olympischen Spielen teil- 
nehmen, können bis zu drei Solotänzer, drei freie Tanz- 
gruppen und drei Theater-Tanzgruppen entsenden. Die 
Leitung der Olympischen Spiele 1936 teilt mit, daß der 
Gedanke der Tanzwettspiele überall mit so großer An- 
teilnahme aufgenommen worden sei, daß man im Som- 
mer 1936 eine ganz unvergleichliche Schau des Welt- 
tanzes in Berlin zu erwarten habe. 


Wie gründlich sich das deutsche Volk in den Gedanken 
der Olympischen Spiele versenkt, zeigt ein Reichswett- 
bewerb des Nationalsozialistischen Studentenbundes. 
Dieser „Reichswettbewerb Olympia”, den der Studenten- 
bund zusammen mit dem Reichssportführer durchführt, 
stellt den Teilnehmern die Aufgabe, die beiden modern- 
sten Mittel kultureller Gestaltungsmöglichkeit, Film und 
Rundfunk, für die Olympischen Spiele einzuseßen. Die 
Studenten sollen Sendungen entwerfen und Filmmanu- 
skripte schreiben, die auch über den unmittelbaren An- 
laß der Spiele hinaus die Öffentlichkeit dem Gedanken 
der Leibesübung näherführen. Die besten Arbeiten wer- 
den mit Geldpreisen ausgezeichnet. 


Die Berliner Polizei trifft alle Vorsorge, damit sich der 
Riesenverkehr während der Spiele reibungslos abwickelt. 
Besondere Befehlsstellen werden überall eingerichtet, 
die mit allen Verkehrszentren der Stadt verbunden sind, 
so daß Stauungen und Umwege vermieden werden. 
Ganz neu für Deutschland ist der Gedanke, den Verkehr 
von einem Kleinluftschiff als oberster Kommandostelle 
aus zu lenken. 


Der jugoslawische Volkserziehungsminister Dr. Rogic 
hat sich in einer Sigung des örtlichen Olympia-Aus- 
schusses in Belgrad über die offizielle Beteiligung Jugo- 
slawiens an den Spielen geäußert. Er machte die Mit- 
teilung, daß das Volkserziehungsministerium eine größere 
Geldsumme für dieEntsendung derjugoslawischenMann- 
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schaft bereitgestellt habe. Im Dezember habe er sich in 
Berlin selbst von der großartigen technischen Vorberei- 
tung für die Olympischen Spiele überzeugen können, 
die Bewunderung erregen müßte. Die jugoslawischen 
Olympiateilnehmer würden in Deutschland gerngesehene 
Gäste sein. Er selbst werde auch zu den Spielen nach 
Berlin kommen. 


Die Art der Verteilung der Eintrittskarten für die Olym- 
pischen Sommerspiele in Berlin hat, wie uns zahlreiche 
Zuschriften beweisen, schon viele unserer Leser beschäf- 
tigt. Das Organisationskomitee glaubt diese Frage ge- 
recht gelöst zu haben. Nur die Hälite aller Karten wurde 
deutschen Besuchern vorbehalten, und diese Hältte ist 
völlig ausverkauft. Die andere Hälfte der Karten hat 
man nach einem ausgeklügelten Schlüssel auf alle Län- 
der der Welt verteilt, die für den Besuch in Frage 
kommen. Wenn diese Karten selbstverständlich auch 
zum Teil noch im Ausland zu haben sind, so ist doch 
heute schon der finanzielle Erfolg der Spiele von Berlin 
gesichert. 


Sport der Hellenen wird die archäologisch-sportliche 
Ausstellung heißen, die das Organisationskomitee für 
die XI. Olympiade in den Räumen des Deutschen 
Museums zu Berlin veranstaltet. Diese Ausstellung soll 
nicht nur die Werke der großen Kunst zeigen, soweit sie 
uns in der ganzen Welt von den Hellenen erhalten sind, 
sondern auch die tausend Dinge griechischer Klein- 
kunst, die beweisen, wie sehr die Leibesübung Teil des 
täglichen Lebens der Griechen und aller seiner Aeuße- 
rungen war. Pferdesport und Jagd der Griechen, Sport- 
geräte und Siegespreise, Pferdezaumzeug und Sporen, 
ferner Preis-Amphoren, Medaillen, Münzen und auf den 
Sport bezügliche Inschriften, Modelle und Pläne antiker 
Sportanlagen sollen ein möglichst vollständiges Bild 
vor den Augen der Besucher erstehen lassen. 


De: amtliche Führer für die Olympischen Spiele wird 
mehrere Wochen vor Beginn der Spiele erscheinen und 
alles Wissenswerte für Teilnehmer und Besucher der 
Olympischen Spiele von Berlin enthalten. Dieser Führer 
ist vom Reichssportverlag (Berlin SW 68, Charlotten- 
strasse 6) zu haben. 
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D erOlympia-Zug, die fahrende Olympia-Ausstellung, die 
der Propaganda-Ausschuß für die Olympischen Spiele 
geschaffen hat, hat nun schon einen wahren Siegeszug 
hinter sich. In einem halben Jahre gingen in mittleren 
und kleineren Städten Deutschlands über 400 000 Be- 
sucher durch seine Eingangstore. Dabei müssen noch 
die Tage abgezogen werden, an denen sich der Zug auf 
Fahrt befindet und an denen er aufgebaut oder abge- 
baut wird. In Wort und Bild und im Film werden hier die 
Deutschen in allen Provinzen dem olympischen Gedan- 
ken zugeführt und gewonnen, Zurzeit ist der Olympia- 
Zug in Süddeutschland. Er set dann seinen Weg durch 
Mitteldeutschland nach dem Südosten fort und wird erst 
am 16. August mit dem Schluß der Olympischen Spiele 
auch seine Reise im hohen Norden Deutschlands be- 
enden. 


Zum ersten Male in der Geschichte der Spiele finden 
Kanuwettkämpfe statt. Man erwartet im eigenen Zelt- 
lager der Kanuten in der Nähe von Grünau 10000 bis 
12000 Teilnehmer aus allen Erdteilen. Für alle Gäste, be- 
sonders natürlich für die ausländischen, sind acht große 
Faltboot-Sternfahrten zum Olympia-Lager vorbereitet, 
auf denen sie deutsches Land kennen und lieben lernen 
werden. Diese kleine Völkerwanderung auf deutschen 
Strömen ist in ihrer Bedeutung für ein besseres Sich- 
verstehenlernen der Völker ganz gewiß nicht zu unter- 
schäßen. Im einzelnen werden folgende Ströme erfaßt: 
Rhein, Mosel, Werra und Weser, Main, Neckar, Elbe und 
Oder und schließlich die Warthe, beginnend in Lands- 
berg. 


Ein beispielloser Reiseverkehr nach Deutschland und in 
Deutschland selbst wird das Kennzeichen der Olympi- 
schen Wochen sein. Die amerikanische Cunard-White- 
Star-Linie veranstaltet allein nicht weniger als 20 Ge- 
sellschaftsreisen zu den Olympischen Spielen. Die Ham- 
burg - Südamerikanische Dampfschiffahrts - Gesellschaft 
se&t einen Dampfer, den „Monte Pascoal”, als Olympia- 
Schiff ein. Der Dampfer verläßt Buenos-Aires am 1. Juni 
und geht über die großen Häfen Argentiniens und Bra- 
siliens nach Hamburg. Die Rückfahrt erfolgt am 15. Sep- 
tember. Fünf große internationale Reisebüros schreiben 
gemeinsam fünf Gesellschaftsreisen durch Deutschland 
aus. Alle fünf beginnen am 17. August in Berlin. Nicht 
nur die schönsten Gegenden Deutschlands, seine Stätten 
der Erholung im Harz und am Rhein, in der schönen 
Pfalz, in Thüringen und Hessen, am Neckar und im 
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Schwarzwald, Riesengebirge und Sächsische Schweiz, 
Franken und Oberbayern und der Bodensee, die deut- 
schen Meeresküsten mit ihren Bädern sollen den Frem- 
den gezeigt werden, sondern auch das Deutschland der 
Ordnung und Arbeit, der Kultur und des Frohsinns in 
den großen Hafenstädten, an Rhein und Ruhr und wo 
immer es sein mag. Die Vorbereitungen zu diesen großen 
Gesellschaftsreisen sind lückenlos. 


Die Beteiligung an den Olympischen Kunstwettbewer- 
ben läßt sich jet übersehen: 22 Nationen nehmen teil. 
In der Musik haben 9 Nationen 33 Kompositionen und 
in der Literatur Il Nationen 38 Werke eingereicht. Am 
31. Juli wird die Kunstausstellung in der Halle 6 am 
Kaiserdamm eröffnet. Am 18. Juli beginnt die Ausstel- 
lung „Sport der Hellenen” im Pergamon-Museum. 


Nach dem jungen König von Jugoslawien, der die Schug- 
herrschaft über die jugoslawische Olympiavorbereitung 
übernommen hat, hat sich nun auch der englische König 
eindeutig für die Olympischen Spiele in Berlin erklärt. 
Er hat anläßlich eines Empfanges in London, an dem 
u. a. der englische Verteidigungsminister und der deut- 
sche Geschäftsträger teilnahmen, an den britischen 
Olympiaausschuß folgendes Telegramm gesandt: „Ich 
vertraue darauf, daß keine Mühe gescheut wird, die 
Überlieferungen des britischen Sports durch unsere er- 
wählten Vertreter in Berlin aufrechtzuerhalten.” Der Ver- 
teidigungsminister Sir Thomas Inskip sagte auf diesem 
Empfang, er hoffe, daß die Olympischen Spiele in Berlin 
seine Stellung zu einem Ruheposten machen würden. 
Die Engländer wünschten, Vergangenes vergangen sein 
zu lassen und zusammen zu marschieren in dem guten 
Willen, in dem allein die Hoffnung der Nachwelt liege. 
Der den Vorsit führende Lord Portal erklärte, eine große 
Nation biete ihre Gastfreundschaft an und garantiere, 
daß jeder Mitwirkende fair behandelt werde. In diesen 
Tagen internationaler Unruhen und Konilikte habe man 
gelernt, daß es das beste sei, wenn die Völker mitein- 
ander bekannt würden. 


Der englische Sportführer Lord Portal schrieb in einem 
Bericht über die Olympischen Winterspiele: „Ich kenne 
die Olympischen Spiele, und weil ich sie kenne, darf 
und mußich sagen, daß Deutschland, das deutsche Volk, 
das deutsche Organisationskomitee und das IOK fair 
gewesen sind und daß die Spiele in Garmisch einen 
vollkommen internationalen Charakter gewahrt haben. 
Ich bin überzeugt, daß die Deutschen sich in Berlin 
ebenso fair zeigen werden und daß sie die Spiele im 
olympischen Geist durchführen werden, nicht allein, weil 
das IOK und die internationalen Sportverbände es for- 
dern, sondern weil das deutsche Volk es wünscht.” 


Aus 19 Ländern haben sich 8000 junge Ausländer, die 
von der Hitler-Jugend betreut werden, bis jett ange- 
meldet. Die Berliner Hitler-Jugend hat einen Führungs- 
dienst in besonderen Ärbeitsgemeinschaften in Vorberei- 
tung. 70 Jungen und Mädel, die durch ihre guten Schul- 
kenntnisse oder durch einen Aufenthalt im Auslande die 
Sprachkenntnisse mitbringen, werden zurzeit geprüft und 
weitergebildet. Die Hitler-Jugend plant die Errichtung 
eines Lagers, in dem 1000 H.-].-Führer aus ganz Deutsch- 
land während der Spiele wohnen sollen. Dieses Lager 
wird dann den Mittelpunkt des Zusammenlebens mit 
den jungen Kameraden aus dem Ausland bilden. 


Zum erstenmal in der Geschichte der Olympischen 
Spiele wird ein König bei den Olympia-Kämpfern woh- 
nen. König Boris von Bulgarien, der die Mannschaft der 
Bulgaren begleitet, hat darum gebeten, bei seinen Lands- 
leuten im Olympischen Dorf wohnen zu dürfen. Prinz 
Gustav Adolf von Schweden, der älteste Sohn des schwe- 
dischen Kronprinzen, nimmt als Mitglied der schwedi- 
schen Olympia-Mannschaft an den Reiterwettkämpfen 
der Spiele teil. 


Wie bereits in Garmisch-Partenkirchen der Ansturm der 
Zuschauer alle Erwartungen überstieg, so wird auch 
Berlin in den ersten Augustwochen einen nie dagewese- 
nen Besucherstrom aufnehmen müssen. 53 Nationen 
haben sich angemeldet. Mit 5500 aktiven Teilnehmern 
rechnet das deutsche Organisationskomitee. 4500 von 
ihnen wohnen im Olympischen Dorf, 400 Wettkämpferin- 
nen haben ihr Heim auf dem Reichssportfeld. Die Ruderer 
und Kanufahrer wohnen in der Nähe ihrer Regattastrecke 
im Osten Berlins. 


De: bekannte schwedische Sportführer Edström erzählt 
in „Dagens Nyheter”: „Auf meiner soeben abgeschlosse- 
nen Weltreise, die mich in fünf Monaten durch zum Teil 
weit entfernte Länder wie Amerika, Südafrika und Austra- 
lien führte, kam ich natürlich mit außerordentlich vielen 
Sportlern und Führern von Sportverbänden zusammen. 
Was mir überall am meisten auffiel, war das unerhörte 
Interesse für die Olympischen Spiele in Berlin. Der volks- 
erzieherische Gedanke, der im Sport lebt und der seine 
größten Werte in der Teilnahme an den Olympischen 
Spielen hat, beherrscht die Menschheit in allen Ländern.” 
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findet dort seine edelste Erfüllung, wo 
aicht künstlich herangezüchtete Berufs- 
sportler gegeneinander stehen, son- 
dern wo kampferprobte und einsat- 
bereite Menschen untergleichenBedin- 
gungen im gemeinsamen Wettkampf 
ihre Leistungen unter Beweis stellen. 


Zu dieser wahrhaft sportlichen Ge- 
sinnung bekennt sich auch FORD 
durch sein starres Festhalten an dem 
Grundsatz, nur solche automobilsport- 
lichen Veranstaltungen zu beschicken, 
bei denen die Leistungsfähigkeit und 
Zuverlässigkeit des Serienwagens 
geprüft wird. 


Und der Erfolg? In diesem Jahr ge- 
wannen FORD-SERIENWAGEN die 
große Monte-Carlo-Sternfahrt und auf 
der Kraftfahrzeug-Winterprüfung mit 
drei Mannschaften dreimal den Preis 
des Führers des Deutschen Kraftfahr- 
sports mit zwei goldenen und einem 
silbernen Ehrenschild. 
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Das Wahrzeichen der Spiele, die fünf ineinander ver- 
schlungenen Ringe, wird in Deutschland zur Auf- 
bringung der Mittel für die Vorbereitung in starkem 
Masse in der Form eines Äbzeichens zum Änstecken am 
Rockaufschlag oder als Brosche verkauft. Pariser 
Juweliere haben vom französischen Olympiakomitee die 
Erlaubnis erhalten, die fünf Ringe als Entwurf für 
Broschen, für Haar- und Hutschmuck zu verwenden. Da 
die Juweliere für ihre Schmuckstücke zum größten Teil 
echte Steine zu verwenden gedenken, wird zum ersten- 
mal vor Olympischen Spielen aus deren Anlaß Schmuck 
von wirtschaftlichem und kunsthandwerklichem Wert 
geschaffen. 


Ein besonderes Interesse hat Bulgarien für die Spiele. 
Der Bulgarische Athletik-Verband hat jest beschlossen, 
den besten Vertreter der Leichtathleten jeder bulgari- 
schen Stadt nach Berlin zu entsenden, damit er dort als 
Zuschauer lerne und das Gelernte seiner Vaterstadt 
weitergebe. In allen Städten werden Ausschüsse ge- 
gründet, die die Reisekosten aufbringen und die Ver- 
treter auswählen. Man rechnet damit, daß etwa hundert 
bulgarische Sportsleute auf diese Weise die Spiele er- 
leben können. 


Ein Erlaß des deutschen Reichserziehungsministeriums 
an die Unterrichtsverwaltung der Länder fordert eine 
starke Pflege des olympischen Gedankens auch im Un- 
terricht. „Nicht nur in den für die Leibeserziehung zustän- 
digen Unterrichtsstunden, sondern auch im nationalpoli- 
tischen Unterricht in Geschichte, Deutsch, in den alten 
Sprachen usw. können zwanglos die Beziehungen zu Sinn 
und Aufbau der Olympischen Wettkämpfe 1936 und zum 
Grundgedanken derPilege der Leibesübungen überhaupt 
hergestellt werden.” 


Mi: dem besonderen polizeilichen Schutz der Olympia- 
gäste befaßt sich ein Erlaß des Reichs- und preußischen 
Innenministers. Es ist eine bekannte Tatsache, daß bei 
solchen großen Gelegenheiten das internationale Ver- 
brecher- und Gaunertum der Welt zusammenzuströmen 
pflegt. So hat die Brüsseler Polizei sich mit einer 
energisch durchgeführten Aktion dem beängstigend an- 
gewachsenen Zustrom dieser unerwünschten Weltaus- 
stellungsbesucher überlegen erwiesen und auch Scot- 
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land Yard hat sich beim englischen Krönungsjubiläum 
im Sommer 1935 rechtzeitig vorgesehen. Es ist auch be- 
kannt geworden, daß die deutsche Polizei vor den Olym- 
pischen Winterspielen in Garmisch-Partenkirchen eini- 
gen einreisenden internationalen Gaunerbanden an der 
Grenze einen recht unerwarteten Empfang bereitet hat. 
Infolgedessen konnte man trog des Gewimmels und 
Gedränges in Garmisch keinerlei Klagen über abhan- 
dengekommene Dinge vernehmen. Daß vor den Berliner 
Spielen mit verdoppelter Sorgfalt vorgegangen wird, 
braucht kaum erwähnt zu werden. Es ist aber doch gut, 
wenn heute schon jeder Besucher daran denkt, daß eı 
auf keinerlei unlegitimierte Unbekannte angewiesen ist. 
Es gibt in Berlin amtliche Führer in großer Zahl, für 
jede nur erdenkliche Frage findet man Auskunft an den 
Olympia-Kiosken und sogar beim nächsten Schupo, 
wenn es sein muß, denn auch unsere wackeren Ord- 
nungshüter werden für die Zeit der Spiele natürlich be- 
sonders geschult. 


Far die Wirkung Olympischer Spiele auf das veranstal- 
tende Land ist folgende Meldung bezeichnend: Ange- 
sichts der bevorstehenden Olympiade findet die Sonder- 
schau „Siegespreise”, die die Fachgruppe Kunsthand- 
werk in der deutschen Reichskammer zusammenstellte, 
lebhafte Beachtung. Die Ausstellung wandert gegenwär- 
tig durch Deutschland und ist bereits von zwölf Städten 
dringend angefordert worden. Es ist zu wünschen, daß 
die hier gegebenen Änregungen zur Schaffung künst- 
lerisch einwandfreier Siegespreise für sportliche Wett- 
kämpfe usw. führen. 


Der Führer der deutschen Beamten, Hermann Neef, hat 
einen Aufruf an die Beamtenschaft erlassen, der die Be- 
amten an ihre Aufgabe erinnert, daß sie, die sonst die 
amtliche Verbindung zwischen den Völkern zu pflegen 
haben, auch seelische Verbindungen schaffen. Aus dem 
„Gefühl echter Kameradschaft und der Pflege des Ge- 
dankens wahrer Gemeinschaft“ sollen sich die Beamten 
in den Dienst der Olympischen Spiele stellen. Sie sollen 
in Berlin Unterkünfte für die Gäste bereithalten und sich 
darüber hinaus auch den ausländischen Gästen für alle 
ihre Fragen und Wünsche zur Verfügung halten. „Jeder, 
der als Gast zu uns kam, soll nach einer Zeit unvergeß- 
licher Eindrücke als Freund des neuen Deutschland von 
uns scheiden.” 
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Doktor Kornel Kelemen, der Präsident des Landessenats 
für Körperkultur in Ungarn, hat einem Vertreter des 
„Pester Lloyd” erklärt: „Um keine der bisherigen moder- 
nen Olympiaden gab es eine so laute Debatte wie um 
die Berliner Olympiade. Die Quelle und das Ziel dieser 
Debatte waren leicht zu erkennen. Jedoch die Sportkun- 
digen haben genau gewußt, daß der Ausgang dieser 
Debatte nicht fraglich sein kann: Sämtliche im Sport 
führenden Nationen werden in der deutschen Reichs- 
hauptstadt anwesend sein, wenn die Olympische Flamme 
entzündet wird und auf dem Marathonturm die Olympi- 


sche Glocke ertönt. Ungarns Teilnahme an der Berliner 
Olympiade war keine Sekunde lang fraglich...” 


Die Olympia-Glocke hat das Ziel ihrer Reise erreicht. 
Seit einigen Tagen hängt sie im 76 m hohen Glocken- 
turm des Reichssportieldes an ihrem endgültigen Plaß. 
Die Stahltrossen des Aufzugs hoben erst den Glocken- 
mantel mit 9635 kg, dann das Joch mit 3415 kg und 
schließlich den Klöppel und sein Gegengewicht mit 791 kg 
in die schwindelnde Höhe. Die ganze Arbeit war in an- 
derthalb Stunden glücklich beendet. 


BERTFERETD 
KOMMEN SIE NACH DANEMARK 


— dem Land des Meeres — nach Jütland, Seeland, Fünen, Lolland, Falster, Möen, 
Bornholm. — Herrliche Ost- und Nordseebäder. — Prachtvolle Buchenwälder 


KOMMEN SIE NACH KOPENHAGEN 


der lieblichen Hauptstadt am Oresund! 


In diesem Jahre können $ie mit bescheidenen Mitteln Ihre Ferien in Dänemark verbringen. Auch die Reise- 
kosten sind gering! Hauptroute: Warnemünde-Gedser. VerbilligteRückfahrkarten und Generalabonnements. 
Moderne Fährschiffe — auch für Automobile. — Auskünfte, Prospekte, Verkauf von Fahr-, Bett- und Platz- 
karten in den örtlichen Reisebüros und im Reisebüro Norden, Amtliches Reisebüro der Dänischen Staats- 
bahnen, Berlin W 8, Unter den Linden 28. Fernspr.: A 1 Jäger 0606. Telegrammadresse: Nordfahrt. 


In Dänemark sind Sie immer der erwünschte Gast! 


WIESBADEN 


AM TAUNUS UND AM RHEIN 


Auskünfte erteilen: Städtische Kur- und Bäderverwaltung und die Reisebüros 


Bad Kissingen 


TENNIS uno GOLF 200% REIT-uno SCHIESSPORT 
Trink- und Badekur MY12 I] Rakoczy-Brunnen 


«atürlich kohlensoure Sole - Sprudel 


zu Houstrinkkuren 
o- und Dompfböder für Magen, Darm, Merz, RAKOCZY für Magen, Dorm und Stoffwechsel 
sse, Gicht, Rheuma, Leber, Galle, Feitleibig- 
Werbeschriti durch die Kurverwaltung QU E L L E Versand « Nedhweit von Berugiqvellen d. d. Bodeverwelung 
[2 


STAATL. KURHAUSHOTEL HOTEL REICHSHOF 


Einziges Haus mit Mineralbädern in den Etagen vornehmes Familienhotel 
Gegenüber dem Kurgarten Telefon 2425 - Garagen 


Das Heilbad gegen Rheuma, Gicht und 
andere Stoffwechsel-Erkrankungen 


Sein Kurhaus, sein Deutsches Theater, sein Opel- 
bad auf dem Neroberg und seine Hotels bieten 
ein Kurleben voller Abwechslung und Frohsinn zu 
Preisen, die jeder erschwingen kann. 


WIESBADEN 
SCHWARZER BOCK 


Besuchtestes Kur- 
und Passanten- 
hotel. 300 Betten 
Jeder Komfort 


keit, Diabetes. 


ALILITTTTTTTTTITITEFTTTETITTITTITTTTTETTTTITTTTTTTTTTETTEETTTTTE 


durch die 
deutschen Heilquellen 
LITEITTTEITITTETTTTTITTITTTTTTTTTTTTTTTTTTTITTETTTTTTTITTTTTETTT 


Telefon 2751 - Garagen 


P TITTEN TI TTS 


ETTIITTITTITTTT TI T 


Billige Ferienreisen sur See M.S. „„MonteRosa“* » M.S, „Monte Pascoal‘* 


Fünf-Länder-Reise 

11. Juli ab — 31. Juli in Hamburg über Cowes, 
Insel Wight, Glengariff/Irland, Douglas/Insel Man, 
Helensburgh bei Glasgow, Insel Stafla, Kirkwall 
Orkney-Inseln, Leith (Edinburgh), Olden/Loen, 
Aandalsnes, Gudvangen, Balholm, Bergen, 
Kopenhagen, Kiel, Fahrpreis von RM. 240.— an. 


Norwegen bis zum Nordkap 

4. Juli ab — 19. Juli in Hamburg über 
Odda, Bergen, Svartisen, Nordkap, Hammer- 
fest, Lyngseidet, Merok, Olden/Loen, Lärdal, 
Balholm, Gudvangen. 


Fahrpreis von RM. 190.— an, 


Norwegen-Spitzbergen 

5. August ab — 24. August in Hamburg über 

Bergen, Olden/Loen, Merok, Tromsoe, Hammer- 

fest, Nordkap, Tempelbucht, Advent-, Königs-, 

Magdalenabucht, Eisgrenze, Harstadt, Aan- 

dalsnes, Balholm, Gudvangen, Eidfjord. 
Fahrpreis von RM. 240.— an, 


Hamburg-Südamerikanische Dampfschifffahrts-Gesallschaft Hamburg 8, Holzbrücke 8 »« Berlin W8, Unter den Linden 21 


BESUCHT THÜRINGEN — DAS GRÜNE HERZ DEUTSCHLANDS 


nn a 
| l I AN IA 


Blumen-, Luther- u. Dom am Thü- Goethe-, Schiller- und Liszt- 

ERFURT 2:22 EISENACH WEIMAR :.::::: 
Zentrum deutsc cht (Weimarhalle) National-Theater 

FR | E D R | IM H $ 0 D I Heilklimatischer Kurort im Thüringer Wald 
für Herz und Nerven. Ganzjährige Kurzeit 


Kurorchester, Kurtheater, gesellschaftliche Veranstaltungen, Tanz- und Tennisturniere . Prospekt: Städt.Kurverwaltung 
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FRANKFURT 
AM MAIN 


Die Stadt Goethes, der Gotik und des Zeppelins, 
idealer Standort für Urlaub und Ausflüge 
(Rhein, Taunus, Wiesbaden, Reichsautobahn 
nach Heidelberg, Odenwald, Spessart usw.) 


Weltberühmte 


ROMERBERG-FESTSPIELE 


vom ]. Juli bis 31. August 1936 


Spielplan: Goethe, Faust I - Schiller, Die 
Jungfrau von Orleans -» Schiller, Fiesko : Sha- 
kespeare, Heinrich IV. - 1000 Mitwirkende - 
Preise I bisöRM. - In vier Sommern mehr als 
eine Viertelmillion begeisterter Besucher 


Auskunft: Frankfurter Verkehrsverein e. V. - Auskunfts- und 
Werbezentrale „Deutschland“ Berlin, Columbushaus, Potsdamer Platz. 


IPittelmeeriahrten 


Eine Reise 
nach Java und Bali - 
ein Erlebnis 


Java-Rundreisen 
von E 150 an 


Auskunft durch die Passage-Agentur Berlin NW 7, 
Unter den Linden 70, durch die Reisebüros und 


ROTTERDAMSCHE LLOYD 


ROTTERDAM 


Die Dom- und Hansestadt 
am Rhein 


DAS ZIEL IHRER 
SOMMERREISE 


Auskunft: Kölner Verkehrsverein, gegenüber 
dem Dom » Hotelnachweis im Hauptbahnhof 


KONTINENT-ENGLAND 


TAG -uno NACHTDIENST 


ü.HOE KSiGEN "HARWICH 


NÄHERES DURCH DIE REISEBUROS UND BAHNHOFE 
KEIN DURCHREISEVISUM FOR HOLLAND ERFORDERLICH 


Weltbekannte 
Industriegroßstadt mit bedeutenden Denkmälern alter 
Geschichte und Kultur. Einzigartig als schöne Wohnstadt. 


Auskunft: Städt. Werbeamt, Essen, Deutschlandhaus u. Verkehrsverein Essen, Essen, Börse 
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Über die Arbeit des Rundfunks während der Olympi- 
schen Spiele werden jeßt Einzelheiten bekannt. 44 Län- 
der wollen in 26 verschiedenen Sprachen ihre Einwohner 
durch die deutschen Mikrophone über den Verlauf der 
Spiele unterrichten. Im Olympia-Stadion werden deshalb 
nicht weniger als 60 Sprecherstellen errichtet, zum Teil 
mitten unter den Zuschauern, zum Teil unmittelbar an 
den Kampfbahnen. Dazu kommen 16 Mikrophone in der 
Deutschlandhalle für das Boxen, Ringen und Gewicht- 
heben, 10 auf der „Avus“-Autorennbahn für die Lang- 
streckenrennen im Radfahren, das Marathonlaufen und 
50-km-Gehen, 3 in den Ausstellungshallen am Kaiser- 
damm, 10 im Pergamonmuseum und in der Universität, 
wo Festakte stattfinden, 10 im Lustgarten für die Kund- 
gebung am 1. August und weitere 10 auf dem Tempel- 
hofer Feld. Dazu kommen die Vorbereitungen für die 
Ruderwettkämpfe in Grünau, für die Wettkämpfe der 
Schüßen in Wannsee, für die Freilichtbühne und die 
Kuppelhalle im Haus des Deutschen Sports auf dem 
Reichssportfeld. Von den Höhen der Rhön, wo eine Segel- 
fliegerwoche aufgezogen wird, bis hinunter an den Strand 


Dechseeliche, 
weiße Strand 
von 


Ten ventuinde 
ist so groß, 


daß er nie 
überfüllt ist - 
teolz der NER 
Badegäste. 


Walde Nade 5 


Bestimmt ein Klima, dus Herz- 
und Nervenkranken wohltut.... 


BAD EISTER =, 


RHEUMA-HERZ- NERVEN: ER 8 


Besuchet die Sehenswürdigkeit Stuttgarts 


den Hindenburgbau 


Großgaststätten am Hauptbhf. « Gebr. Greiner 


Die Stadt des Münfters 
und der Gotik 


führt im Olympiajahr in die schwäbische Reichs- 
stadtherrlichkeit. Ausgangspunkt zum Bodensee, 
Allgäu, nach Oberschwaben und zur Schwäbischen 
Alb. Internationaler StartplatzfürFaltbootfahrten. 
Herrliche Donaubäder. 


16.-23. August 1936 Ulmer Schwör- u. Heimatwoche 


Auskunft: Städtisches Verkehrsamt, Hauptwache 


ANHLHILIDININARTDERTUNAEADUNSARENERDOEDEATOEARANLNERTEAERAUERAATAKAUAADANAANENDARRERAARADERAERTAANABANDEADELAARALDEADALAERTATEDAUDIAILEE 


a 


Zillertal bleibt Zillertal 


HAMBURG ST. PAULI 


Weltbekannt durch die Stimmung und den Humor, sowie den 
Ausschank des berühmten Marhäserbräu München. Eine Sehens- 
würdigkeit, die jeder Fremde mit Freuden geniesst. Eintritt frei! 


Fr 


SMÄlANAÄRANMARADEADANEIDLUEAREIEANLUTOEILALADDUNAUEDAUTEIATTUEANEÄRDTENEANERADTROEDNADTANDARDARLARADAUERDANALRDEDDANLOTRURDDERLOKAG ARD 
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der Ostsee nach Kiel zur Olympischen Segelregatta wer- 
den die deutschen Mikrophone aufgebaut, um einen Be- 
griff zu bieten von dem, was die Olympischen Spiele in 
Deutschland der Welt zu sagen haben. 


Zu den 5500 Wettkämpfern kommen 4000 bis 5000 Teil- 
nehmer an den Vorführungen, die man die „Lehrolym- 
piade” nennen kann. Sieben europäische Nationen zei- 
gen die ihnen eigentümlichen und von ihnen im Lauf 
ihrer Geschichte entwickelten Formen der Leibesübung. 
Am 3. August turnen die Dänen unter Niels Bukh. Am 
4. August kommen die Norweger und am 5. August die 
Jugoslawen. Am 6. August zeigen die Finnen ihre Gym- 
nastik und am 7. August die Tschechen mit 500 Mann 
das Turnen ihrer Sokoln. Der 8. August bringt eine Stei- 
gerung mit den 45 Minuten dauernden Vorführungen von 
1350 schwedischen Turnern und Turnerinnen, und den 
Schluß macht am 9. August eine Darbietung des deut- 
schen Turnens mit über 2000 Turnern und Turnerinnen, 
die in der Hauptkampfbahn während des Marathonlaufes 
stattfindet. 


TEICHMANN 


Stultgeut 


Die Itadt des Auslanddeutfhtums 
die [hönft gelegene Sroßftadt Deutfchlands 
mit ihren 22 Mineralguellen in Bad KLannjtatt 


CAFE MÜLLER 


BRAD CC AN-N STATT 


Die vornehme Erholungsstätte für den 
verwöhntesten Geschmack 


Das urwüchsige bayerische 


SIIMMUNGSLOKAL 
AM BAHNHOF DAMMTOR 


Prima norddeutsche und 
echt bayerische Küche 


Täglich ab 4 Uhr geöffnet 


INHALTSVERZEICHNI 


Sechs Goldmedaillen 
Cavalier 


Olympiavorbereitungen — Olympiahoffnungen 


für Frauen. 


Japan. Von Dr. E. Tsuruoka-Tokio 


Chinas Weg zum Weltsport. Von W.K. Wolard 3 


S 


Von Heinz 


Von Athen bis Berlin. Los Angeles 1932. Von Kurt 


Dörry 


Fackelstaffellaut Olym 
Klingeberg 


Nasse Abenteuer. Von 


pia — Berlin. 


Hans Riebau 


Olympisches Notizbuch 


Von Werner 
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Das nächste Heft bringt Aufsätze von Gustav Rau, 


Arthur Grix, Dr. 
Behrend, Kurt Dörry u. 


a. 


Helmut Körnig, Ulrich Fiedler, Karl 


Anfragen aller Art, die sich auf die Berliner Olympiade 
beziehen, sind wir gern bereit in Zusammenarbeit mit 
den zuständigen amtlichen Stellen zu beantworten. 
Anfragen von allgemeinem Interesse werden wir in 
der Zeitschrift beantworten, in allen anderen Fällen er- 
folgt briefliche Benachrichtigung. Rückporto beilegen! 


Alle Aufsäße dieser Zeitschrift können mit Quellenangabe 
nachgedruckt werden, Bei Bildern ist Anfrage erforderlich. 


Prof. H.Hitzer, Berlin; Titelblatt: 


Anordnung und künstlerische erg x / a Pr sn 
ie’ ssoc Er ress: 


E. Reusch; Berlin. Die Aufnahmen lieferten: 
oben links, Germain-Mauritius: $.8, M, Pan: S.1 3: e- 
berg: $. 20 bis 23 (insgesamt 27), E. Leitner: $. 19, W. K.N sÄ, 

Pressphoto: 5.23(1), Schirner: $.1,3,4(1),5,6, 8(1),9, 12, seh, % 17. 
Herausgeber: pn; zart -Ausschuss für die Xl. Olympischen Spiele 
Berlin 1936 und die IV.Olympischen Winterspiele en Partenkirchen. 
Druck v. Verlag: Buch- und Tiefdruck Gesellschaft m. b. H., Berlin SW 19, 
Jerusalemer hr. 46-49. Fernruf: Sammelnummer A 7 Dönhoff 4721. 
Hauptschriftleiter: Dr. Friedrich Richter, Berlin. Leiter der Anzeigen- 
abteilung: Cord von Einem, Berlin. Verantwortlich für den Inhalt der 
Anzeigen: Bruno Wendland, Berlin. D. A. Ill. Vj. über 67. 000. Gesamtaufl, 
dieserNummer: 69000, davon 29150 in Deutsch, 22350 in Englisch, 11250 in 
Spanisch und 6250 in Französisch. Die Zeitschrift een monatlich. 
Printed in Germany. Zur Zeit ist Preisliste Nr. 4 vom 1.1.1936 gültig. 


STUTTGARTER HOTELS UND GASTSTÄTTEN 


HOTELS 


Schloßgarten-Hotel ...| 
Viktoria (Christl.Hospiz) 
Banzhaf’s Hotel Royal.) 


Württemberger Hof ... 
Rheinischer Hof 


Vaterland 
Hospiz am Friedrichs- 


Bahnhof-Hotel Meister. 
Europäischer Hof 


Herzog Christoph 
(Christl. Hospiz) 


Roter Hahn 


Ludendorffstr. 4-6 
Im Hauptbahnhof 
Königstr. 1 
Friedrichstr. 28 
Ludendorfistr. 5 
Friedrichstr. 30 
Friedrichsplatz 
Schillerstr. 23 
Friedrichstr. 21 

| Marienstr, 3 

| Alleenstr. 2 


Ernst-Weinstein- 
Straße 35 


Friedrichstr. 2 
Villastr. 21 
Friedrichstr. 26 
Friedrichstr. 62 


190 
1125| 
130) 


‚120 
90 


60 


90 
50 


30 
30 


45 
45 


Friedrichstr. 5 
Ludendorfistr. 7 
Friedrichstr. 15 


18 
38 
58 


Christophstr. 11 
Fürstenstr. 5 
Schillerstr. 25 


Hasenberghotel Buchen-) 


Neues Vereinshaus .... 


Schwabenbräu 
Luftkurhotel Solitude.. 
Am Stadtgarten 


König v. Württemberg. 
Lederhof 


Wartburg 
(Christl. Hospiz) 


.| Lederstr. 6 


Hasenbergsteige 90 
Furtbachstr. 6 
| Friedrichstr. 35 
| Seestr. 22 
Schloßstr. 16 
| Solitude 
Kanzleistr. 33 
Schellingstr. 5 
Kronprinzstr. 26 
Alleenstr. 7 
Im Zwinger 9 


| Christophstr. 3 
Alleenstr. 6 

| Eberhardstr. 26 

\ Bebenhäuserstr. 2-4 


| 26 


Hauptstätterstr. 142) 48 


Lautenschlagerstr. 2 ‚140 { 


150| 


50| 


65| 


75] 
50, 


17| 


33| 
| 
1,35 „2,75 


3,50 ,6,— 
3,50 „, 5,50 
3,— „4,50 
3,— „4,50 
3,— „4,50 
3,— „4,50 
13,4 
I 3— 
3,— „3,50 


3,— 3,50 
3,— „3,50 
2,80 „4,50 
2,75 „4,— 
2,75 u 4,— 


2,70 „3,60 
2,50 „, 3,50 
2,50 „, 3,50 


2,50 „, 3,50 
2,50 „, 3,50 
2,50 „, 3,50 


nn a u 


- 


au So Zu Su Doz SZ SZ 5 


2,— „2,50 
2,50 


| 
2,—» 


1,50 „2,25| 


„3,50 


HOTELS 


Name 


I 
Stuttgart-Bad Cannstatt 
Concordia 36 2,50 bis4,— 


201,80 „2,50 


| Theaterstr. 3a 
\ Bahnhofstr, 20 


| 
| 
| 


20 | 2,— „, 2,50 


I 
Stuttgart-Untertürkheim 
Alte Krone 


Herdweg 63 | 
Hölderlinstr. 4 
Keplerstr. 20 
Schillerstr. 18 
Alleenstr. 171 
Kronenstr. 26 
Kriegsbergstr. 7 
Alleenstr. 21 


3,50 bisd,— 
2,50 „, 3,50 


1,80 „, 2,— 
1,80 „,2,— 
1,80 „2,— 
1,80 „ 2,— 


„ASTSTÄTTEN 


Name Straße 


Charlottenhof P. Sailer | Charlottenstr. 22 
Dörr’s Schnellgaststätt, | 

W. Widmann | Eßlinger Str. 31b 
Gebr. Greiner) Gegenüb.d.Hauptbhf, 


Elsässer Taverne 
Hindenburgbau 
Hauptbahnhof m. Turm- 


restaurant E. Bürkle 
Königshof............ A. Seeger 
Kursaal Bad Cannstatt 
Kunstgebäude 

Münchner Hof 

Pilsner Urquell 


Pfleiderers Gaststätte .. 


| Hauptbahnhof 

| Königstr. 18 
Kursaal 

Neuer Schloßplatz 2 
| Calwer Str. 40 
Kronprinzstr. 12 
Hauptstätterstr. 108 
Rathaus 

Villa Berg 
H.Schellmann| Eberhardstr. 49 

H. Schwalb | Danziger Freiheit 3 


Kanzleistr. 50 
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Jede Auskunft erteilt: 


ENIT, BERLIN W8 
Französische $tr.47 - Jäger Al 2821 
sowie alle Reisebüros 


ITALIEN 


Reiseland, da die 


————— 


 Dasführende Haus im Berliner Westen 
ı JUWELEN-VOSS 
INH. G. SCHILLING 

| Joachimsthaler Str.9-Ecke Kurfürstendamm 


Dibenllungen 
Upor 


Van 
gute 


Nerven. 


Validot mei 


ABZEICHEN- 
HERMANN WERNSTEIN - JENA-LOBSTEDT 


PLAKETTEN-MEDAILLEN 


| OPTIK #= PHOTO 


beruhigt...belebt. 


In Apotheken erhältlich 
als Tabletten ‚Perlen ‚Tropfen. 


Internationale Automobil-Vermietung 
Berlin NW 7 - Schiffbauerdamm 19 


Telefon: D2 Weidendamm 3361 


English spoken On parle frangais 


ZEISS» KODAK-AGFA«LEICA 


RODENSTOCK 


MACHP.OPTIKER AUGUST WOLFF GMBH 
Leipziger Str.IOI-IO2- Friedrichstr.59-60 « Grunewaldstr.56 
Joachimsthaler Str.44 - RosenthalerStr45«Neanderstr. 23 


| 


ist das reizvollste, gastfreundlichste und billigste 


italienischen Staatsbahnen den Ausländern 
eine Ermässigung von 50 bis 70°/, gewähren, da die 
Hotelgutscheine den Reisenden in allen Hotels, 
gleich welcher Kategorie, aussergewöhnlich günstige 
Preise bewilligen, da die 
Benzingutscheine den Reisenden bedeutend er- 
mässigte Benzinpreise gewähren. 


SUPER BALDINA 


mit gekupp. Entfernungsmesser, 
Kino-Normalfilm. 36 Aufnahmen, 
24x36 mm 


schnellund sicherarbeitend, 
größte Präzisionsarbeit. 
Parallax-Ausgleich-Sucher 
Ein Druck — Ein Blick 
dann haben $ie genau gemessen 
und gleichzeitig scharf eingestellt. 
Preis von RM. ya bis RM. 148,—. 
Lichtstärke F:2,8 und F:2. Bestel- 
lungen nimmt Ihr Photohändler 
entgegen. Verlangen $ie Prospekte 


BALDA-WERK DRESDEN-A2I 


UHRENFABRIK 


Cd 


seit 
1562 


BERLIN W9 
POTSDAMER SIR.5 
«Ti 


STOPPUHREN 


GEBR. WIECZOREK GMBH. 


Spezialität: Automobilreisen durch Europa 
Si parla italiano 
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Warum wählen wir wohlweislid Dalther-Waffen? 


Weil fie fid durd; hervorr d özi beit, i - 
leiftungen, hohe Juberiäfigheit, yucdmäpige A ige au 


truktion, 

bequeme handhabung und Unverwüftlichkeit im Gebrauch auszeichnen! 

Jeder Waffenhändler klärt Sie über die Dorzüge der Dalther-Waffen 

auf. Profpekte über die fiegreichen Walther-Rleinkaliberbüdfen und 
die bekannten Walther-Olympia-Piftolen Aal. 22 von 


Carl Walther, Waffenfabrik, jella-Mehlis/Thür. 53 


Das jeicen der Präzifionswaffe. 


PROGRAMM 
DER XI. OLYMPISCHEN SPIELE » BERLIN 1936 


ERÖFFNUNGSFEIER: SCHLUSSFEIER: FESTSPIEL: 


Sonnabend, I.August 1936, im Olympia-Stadion, I6Uhr Sonntag, 16. August 1936, im Olympia-Stadion, 15®Uhr Sonnabend, 1.August 1936, im Olymoia-Stadion, 21 Uhr 
ZU TENEN STeTsTe] 


BESBBBEE 
==SEE055 BREAB SR. 
STÄTTEN 


V = Vormittag 
N = Nachmittag 
= Abend 
Leichtathletik 7 Ivint vi j lv iv lv Olympia-Stadion 
(Reic 2 hssportfeld) 
ea TerIe ARE RES TENTENTEHIERGERERELELLEEEEEE CB ung uhr 
Moderner Döberitz, Wannsee 
Fünfkampf _Schwimt hwimm-Stadion 


Re chssportfeld 


Fechten 
Turnhallen 


Hockey 


rliner iner Sortoläi ‚lätze u 
_Olympia-Sta Stadion 


Handball 


Berlin ner Sportpl ätze u 
Olympic mpia- Stadion 


Sc hmm wimm-Stadion 
(Reichssportfeld) 


Bin Deutschland-Halle 
Dietrich-Eckart- 
___ Freilichtbühne 


Reiterplatz und Olyn mpia 
Stadion 


Boxen 


Turnen 


Rudern 


re 
oT Eee zZ | z | z Kos 
eo Sa <= | < ran Pr re 
 z | z | z | z | z | z ui z | z | 
FR EN © Ten TRIER SEIEN TIESEA PORN SE ANEITG RR ZIELE RE RT BE 


V = Vormiltag 
N = Nachmittag 
A = Abend 


VORFUHRUNGEN IM OLYMPIA-STADION: Segelflug: Dienstag, 4. August 1936, vormittags (Flugplatz) Baseball: Mittwoch, 12. August 1936, 19 Uhr 
(verbundenmit Militärkonzert) + Turnen (vorl. Programm), 1.Schweden, Sonnabend, 8.August 1936, 18%-19% Uhr; 2.Deutschland, Sonntag, 9. August 1936, 16%-17'° Uhr 


Kunstausstellung: vom 15. Juli bis 16. August 1956, Ausstellungshalle VI auf dem Berliner Ausstellungsgelände 


Der Olympia-Stadion-Paß berechtigt zum Besuch der Veranstaltungen, der Eröffnungs- 


feier. der Schlußfeier, des Festspiels, der Vorführungen im Olympia-Stadion und der Kunstausstellung 


Das Mundwas@r ig ulverform. 


Erfrischend, aromatisch, belebend. 


en EI M. 1.35 


Wegen ser vorzüglichen 
[> 
Gieittän ste Mgbehrlich 


MASSAGEPUDER  5ei der er 


Streudose 68 Pf. 


Zur tatickelkaaina nee 


und zum Schutz vor Sonnen- 


\W Sonnenoel = | 


Sun Gegen überdisgae Schweiss- 
Ienicer [enıcer.wunp.v. absonder@ng. gen 
Mu Körper: 2. ü 
| KORPERPUDER ung kühlend, l Streudose 68 Pf. 


CHURFÜRST 


